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.iCliim  Verstäadii]]&  des  Aristopbanes  scheint 

es  noch  tresei 

Qtlicfi 

,d#ri^vf  muHikommi^^  deahesondern  Zweck  seiner  einzelnen 
Werke,  worüber  wir  wohl  noch  nicht  durchgängig  im  Klaren 
&ßyn  megtei|>'  und ndt^- nähere  Beziehung,  worin  jedes  dersel- 
ben^ i^i  Ganzen  dadj|^*ch  mit  dem  Leben  und  der  Geschichte  des 
athenieiföi^heA  Staats  und  Volks  verflocliften  ist,  so  bestinmit,  als 
di^  aus  dem  Char^ter  des  Dichters  überhaupt  und  nach  bereits 
'Offen  vorUegenden  joder  neu  zu  entdeckenden  Spuren  mögtich 
fHir4^,^chzu|i'eisen.  ;  J^&m  die  einzelnen  «Anspielungen  werden 
erst  dadurch  recht  lebendig  und  in  ihrer  Bedeutung  fühlbar,  dafis 
jfiich  zeigt^  Tinie  dieselben  aus  dem  Grundtriebe  des  ganzen  Stacks 
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hcf^vörqtitllen  und  mit  ihm  zusammenhangfeiiv  oder  nm*  als  üp-^ 
pige  Nebcnsprossen  durch  geringe  Veranlassmigen  und  oft  durch 
blofse  Laune  hervorgelockt  sind» ^        >  '-'^  .  ^v 

In  Hinsicht  der  Wolicen  habe  ich  in  der  Abhandlung  über 
dieses  Drama  jenes  zu  leisten  mich  bemüht ^  und  entnehme  aus 
den  mir  bis  jetzt  zugekommenen  Urtheilen  der  Kenner  dar- 
über ^  dafs  ich  mein  Unternehmen  als  nicht  verfehlt  betrachten 
darf.  Ich  habe  indefs  noch  einige  Zusätze  und  Berichtigun-* 
gen  zu  derselben  nachzutragen  für  nöthig  erachtet  und  gegen- 
wärtige Schrift  Schrift  hauptsächlich  mit  deswegen  besonders  in 
Druck  gegeben  9  um  sie  bei  deren  Gelegenheit  mitzntheüen* 
Ich  wage  in  ihr  den  Versuch,  den  Inhalt ,  innem  Zusammen- 
hang und  Zwefek  einer  verloren  ^egangrien  Komödie  des  Dicli- 
ters  auszumittcln,  imd  gebe  ihn,  itiit' wenigen  Aenderungen,  so, 
wie  er  Behufs  eines  Vortrags  in  der  historisch -philologischen 
Klasse  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  abgefafst  worden*^ 

Er  ist  der  erste  der  Art,  welcher  ink  Gebiete  der  aken 
Komödie,  so  viel  mir  bekannt,  gemacht  wird.  Dafs  Vieles  In 
ihm,  wie  in  dergleichen  Untersuchungen  überhaupt,  hypothe- 
tisch ist,  liegt  in  der  Natpr  der  Sache,  und  kann  nicht  die 
UnStatthaftigkeit  solcher  Unternehimmgen  im  Allg^m^nen  -zu 
behaupten  dienen,  da  der  alten  Komödie  doch  immer  bestimmte 
historische  Monumente  zur  Seite  gehn,   die  Muthmaafsüng  in 


■]^ffr-V'j^^.  irr 


■'»'"•r^r-».:^ 


ihr  daher  eiiieÄ^  sichrem  Grund  hat,  als  in  der  alten  Tragödie, 
wo  die  Menge  oft  sehr  Terschiedner  mytiiischer  Traditionen  und 
die  gegenüber  stehende  Freiheit  der  Dichter. bei  w>eitem  wcni- 
get  und  minder  feste  Haitpuncte  giebt,  und  es  sonach  in  je- 
ner hauptsächlich  darauf  ankommt,  ob  die  in  den  Fragmenten 
des  behandelten  Drama  und  in  den  historischen  Denkmälern 
liegenden  Spuren  vollständig  und  gut  benutzt  und  combinirt 
sind,  und  ob  aus  der  sonstigen  Weise  des  Dichters  richtig  und 
mit  innerer  Uebereinstinuuung  gefolgert  ist.  Als  abgeschlossen 
aber  kann  kein  Versuch  dieser  Art  sich  geben,  indem,  wenn 
sich  auch  in  den  erwähnten  Beziehungen  nichts  dagegen  erin- 
nern läfst,  doch  neue  Entdeckungen  in  Hinsicht  des  Textes 
wie  des  Vorraths  der  Fragmente,  oder  historischer  Notizen,  in 
Scholiasten,  Lexikographen,  Granunatikern,  oder  andern  Schrift- 
stellern, welche  nicht  genugsam  gefördert  werden  können,  stets 
auch  bestimmtere  und  vollständigere  Vorstellungen  von  dem  be- 
handelten Werke  herbeifuhren  werden.  Die  von  dem  Herrn 
Dlrector  Meineke  in  seinen  Quaestiombus  scenicia  treflich  be- 
gonnene historische  Musterung  der  Dichter  der  alten  Kom- 
ödie und  der  ihnen  zugeschriebenen  Werke  i^ird  dergleichen 
Arbeiten  auch  in  Beziehung  auf  die  Ueberreste  andrer  alten  Ko- 
miker künftig  sehr  erleichtem.  Was  gegenwärtigen  Versuch  in- 
sonderheit betrifft,  so  glaube  ich  mich  auch  nicht  einer  zu  sehr 
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das  EiiuseliiB  verfolgenden  Richtung,  wodurch  Reconstmctionen 
Valoren  gegangner  dramatischer  Kunstwerke  leicht  ssa  blofsen 
Luftgebäuden  werden  können,  in  ihm  hingegeben  zu  haben«  In 
wie  fern  er  gelungen  ist,   mögen  Sachverständige  beurtheilen. 
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Berlin  den  7«  Januar  1827. 
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Druckfehler, 


S.  4,  Z.  4  T.  u.  lies  lason  sfatt  Jason. 

—  —  Anm.  Z.  1  1.  anm. 

—  5,    —       —  2  1,  oq:ttov, 

—  6,  Z.  12  1.  atheniensische. 

—  7,  Anm.  Z.  1  1.  Koen. 

-^  8,  Z.  22  ist  hinter  ytvio&m  ein  Komma  zu  setzen. 

—  —  1.  §ff. 
Z.  23  1.  cKwr. 

—  9,  —  18  und  24  1.  Münchener. 

—  10,  ^    1  1.  ovxi- 

2.  4  und  16  1.  in\ 

— 12,  —    4  V.  u.  L  6. 

— 15, —    1  V.  u.  I.  gitpQaq. 
— 16,  Anm.  2,  Z.  1  1.  euv. 

—  —  Z.  3  1.  naXaiq. 

Anm.  1.  u.  S.  17,  Z.  ^  1.  Ögvittnijs  und  dQvmt^i. 

— 17,  Z.  16  1.  ngogatts. 
— 20  1.  Meineke. 

—  18,  Z.  15  1.  tivä. 

—  24,  —   4  1.  X«1«Dy. 
7  1.  *^/«. 

—  25,  Anm.  1  L  anovdag. 

—  27,  Z.  12  1.  Charakter. 

—  28,  —  18  ist  das  Komma  hinter  Expedition  su  löschen. 
Anm.   Z.  1  1.  i^fK. 

—  29,^    —     —  5  V.  u.  1.  eigentlich. 
■— 31,  Z.  5  V.  n.  I.  ato</)Qovt!r. 

— •  32,  •—3  1.  hafJuoTÖiovs. 


S.  34,  Anra.  2.  1  1.  t/. 

—    —  3  I.  Worte  statt  Rede. 

»—  35,  Z.  8  V.  u.  l.  V«. 

—  36,  —  6  L  'Agigotparovs. 

—  39,  —  20  und  21  I.  oUi. 


Aufgerdem  ist   noch  zn    bemerken 

zu  S.  12,  Z.  19  dafs  Eukrates  von  seinem  Verkehr  mit  Kleien  auch  den  Zunamen 
KvQtißiwv  gehabt  haben  soll,  Phot.  lex.  h,  v.  und 

zu  S.  18,  Z.  15,  dafs  für  ovov,  nach  Herrn  Bekker,  wohl  zu  lesen  ist  dvitof, 
wenn  nicht  vielleicht  ovoiy.  V        .'   '     \    ■    -K 
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TTie  die  Erinnerung  an  die  in  Aristophanes  vorherrschende  pc^Msche 
Tendenz  und  die  Bilder,  worin  er  seine  pdh'tischen  Yorstellungen  zu  klei- 
den pflegt,  zu  richtiger  AufTassnng  wenigstens  der  allgemeinen  Bedeutung 
auch  wohl  solcher  Komödien-  dessdben  f^ut,  die  nur  bruchstückweise 
noch  vorhanden  sind,  davon  kann  ein  Drama  dieser  Art,  rrj^ag  von  ihm 
iienannt,  als  Beispiel  dienen.   '  ^'     ' 

Die  Hauptstelle  über  den  Inhalt  dieses  StiUfks  fst  bei  Athen aeus  m, 
p.  109,f,  die  ich  so,  wie  Schweighäuser  sie  gtebt,  hersetze.    Kqcßavi» 
rriv.    TovTOV  fivrjfiovsvu  jiQigoq)avT]Q  iv  T^Q^'  nouc  8i  Xsyovöav  ctQ-rona- 
kiv,  Sitj^frtxö/isi'etv  tzvr^^  rav  a^tav  vno  rav  ro  yJJQcrg  QenoßaXovtvnv 
('-    "'        A.  Tovrl  tI  7fy  v6  rtqctyfia ;  B,  BsQfiOvg,  (o  rixvov  — . 
'  '  A^  ^AkV  ^  ncc^fxtpqovitzi  JB.  KQtßavirag,  at  rexvov, 

Aevxovs  ftonm  —  ' 
Auf  das  Fragment  werde  ich  weiterhin  noch  zurückkommen.  Casaubo- 
niis  bemerkt  aber  z«  der  Stelle:  Senn  argumentum  declarant  quae  su- 
ptrsunt  frctgmenta.  De  senecfntis  incthnmoäis  e gisse  Comicum  constat  ex 
peh'ti's  inde  rernbus,  qui  apud  PoUucem  IV,  c.  25.  Postea  tnducehantur  se- 
Hei  qmdmn  rt^ncti  ttc  priori  aettiH  restituti,  qui  foi^una  sua  abutentes 
ferebant  cunefet  pussim  afque  agehant. 

'•  Hier  seheint  nun  zuerst  das  Umkochen  der  Greise  von  Casaiibonus, 
und -nach  ihm  von  Bruhck,  welcher  in  den  Addendis  et  emendandis  in 
frngmenfis  p.  iti  auch  von  einem  rero<?ftiy  senex  spricht,  etwas  voreilig 
hineingetragen  zu  seyn,  indem  weder  in  den  Worten  des  Athenaeus  vno 
Tcjv   t6  'i^^ccg  a^6ßa%6vTG)v    dies   bestimmt  liegt,    noch    auch    die  Frag- 
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mente  i^^  Stücks  etwas  enthalten,  woraus  sich  eine  Verjüngung  der  Greise 
gerade  durch  Umkochen  folgern  liefse.        *  " 

Dafs  Greise  sich  vor  Muth  und  Lust  wieder  jugendlich  und  wie  ver* 
jungt  fühlen,  gleichsam  das  Alter  abschüttehi,  ist  zwar  ein  im  Allgemeinen 
gewohnlicher,  und  auch  dem  Aristophanes  nicht  fremder,  Gedanke.  So 
bietet  sich  in  der  Lymtrata  V.  667  ed.  Dindorf  der  Chor  der  Greise  zum 
Kampfe  gegen  die  Weiber  auf :         -t.;     .  ?      ,r    ..,.  v. >..,.»    .^^v     . -j,    .    t«^ 

vvv  ayfjßrjocu  naXiv  xavanrtgcjöcu  .  ;,  ;    ..«,.'     •   ■•  ). 

Ttäv  t6  öcifia  scanoosiöa'         -      '     •'/    — ,•       V  -  -     ''•.-• 
a^ccc  tö  y^QOQ  rode.  r,  ••;   -^  '     ,  '        .'      • 

Und  in  den  Fröschen  V.  346  singt  der  Chor  der  Mysten:    :;.      f  •       .,..,< 
JTorv  ytdXXerac  yeQovTGjv,         r.     r  ^.  »  ..,    .'..i,  «..,.,,.  ■>  .  <f 
artoosiovtcu  S^  Xvjftxg  :j  ....v..  .,.,.    ..;.,;«v  -        •  .» 

XQOviovQ  T   iroJv  naXcuav  ivucvTOvg,     •  ..,   ,,    .;, 

Allein  in  dem  Trjgas  war  dieser  Gedanke  ohne  Zweifel  zu  der  bildlichen 
Vorstellung  einer  Verjüngung  durch  einen  bestimmten  Proeefs  erweitert, 
da,  wie  man  schon  aus  der  Stelle  des  Athenaeus  sehn  kann,  die  Alten 
nach  ihrer  Umwandlung  muth  willig  und  ausgelassen  wurden,  der  Act  der- 
selben also  die  Hauptwendung  der  Handlung  bezeichnete.  Aehnlich  ist  es 
auch  in  den  Rittern,  wo  der  Demos  vom  Agorakritos  durch  Abkochen 
(V.  1321.  1336)  seines  alten  Unflaths  entledigt  und  an  Leib  und  Seele  ver- 
jüngt dargestellt  wird,  eine  Vorstellung,  worauf  Aristophanes  durch  die 
mythischen  Sagen  von  den  durch  der  Medeia  magischen  Absiedungsprocefs 
veijüngten  Jason  und  Aison,  und  von  den  Nährerinnen  des  Dionysos,  wel- 
che sammt  ihren  Gatten  dieser  auf  gleiche  Weise  erneut  hatte,  wie  auch 
in  Aischylos  Jiovvoov  r^ocpotg  erwähnt  war,')  geleitet  werden  konnte. 
Daus  aber  dieser  erfindungsreiche,  das  Volk  durch  immer  neue  und  sinn- 


'•■    >  •"•-    '1"  -         1        i    .    ..IM  •« 


')  Schal,  ad  Equilt,  1321.  Argum,  in  Eurip*  MtdeoM  ibiq*  Elmilej* 


yolle  Zigie  su  erl<iMigeR  and  zu  foelehren  gtttsMiie  Dieliter  denaidfaeii  Ge* 
danken  4a  ewei  Stikken  beide  Male  in  dieselbe  bildliche  YontBllung  ge- 
Jd^et^  und  diese  ¥«dt«Kiit' in  geringem  Zwiscbenraume  nach  einander  auf 
die  Bühnje  gebjradit  haben  sollte,  ist  gar  nicht  wahrscheinlich.  Der  Aus« 
.druck  des.Athe^iaetts  vJto  tciv  ro  yrjgecs  unaßaXovrav  führt  auch  auf  ein 
.aodres  Bild ^  indem  er,  wie  Skhweighäujser  schon  bemerkt  hat,  von 
dem  Häuten  der  Schlangen  hergenommen  ist,  deren  ^abgestreifter  Balg  yn^ 
QCCQ  iheifst.  *)  Aristophanes  gebraucht  dies  Wort  mehrmals  in  demselben 
;bildlichen  Sinne.  So  u.  a.  Pac  336.  ro  yiJQaQ  ixBvg,  wozu  der  Scho- 
liast  bemerkt  17  fMxacpoqot  cend  rav  6(p8<av,  hyihtrtft.  364  tl  firi  OLamriöUy 
•d^htov  60V  ^xxoxxiä  ro  YriQciSt  WO  y^QCtg  das  alte  Feil  bedeutet.  IMan 
jicheint  daher  in  dem  gleichnaäiigen  Drama  vielmehr  an  eine  Verjüngung 
der  Greise  durch  Abstreifen  ihrer  alten  verschrumpften  Haut,  etwa  mittelst 
einer  Salbung,  als  durch  Abkochen  derselben ^  wie  in  den  Rittern,  den- 
ken zu  müssen.  «' -  ' 

.*.;o,' Wenn  femer  nach  Casaubonus  Erklärung,  de  ienectuUs  incommodü 
effüte  Cwmcum  e/ir.  das  Stück  nur  als  eine  Scliilderung  der  Beschwerden 
des  Alters  und  nachherige  Verjüngung  der  Greise,  ohne  weitre  Bedeutung, 
gefault  wii^d,  so  nimmt  man  es  ganz  in  dem  Charakter  der  neuern  Komö- 
'4i6-t^'dieni!<der  arktophanelschen  also  durchaus  nicht  entsprechend.  Ohn- 
fttreitig  wurden  in  ihm  viele  Gebrechlichkeiten  des  Alters,  «he  es  zu  der 
Verjüngung  kommen  konnte,  sehr  stark  hervorgehoben.  Allein  über  den 
^ihui,  weldien  dies  Alles  hatte,  kann  man  nicht  in  Ungewifsheit  bleiben, 
wenn  man  daran  denkt,  was  die  Behandlung  des  verdämelten  (jufiaxxoa^ 
^oTog  Eqmt.62.396)  harthörigen  (V.63)  alten  (V.  41)  Demos  in  den  Rit- 
tern sagen  will.  Dessen  Neukochen  hat  nehmlich  die  von  selbst  sich  er- 
i;eb^de   und  im  Stücke   auch    ausdrücklich  erklärte  (V.  i 324 fg.)  Bedeu- 

"*)  Ariitot,  Kist.  asiim,  r!ttr3^»  ^nJ  dazu  Scaiiger.  Aelian.  nüU  amm.  iX,  16. 
Erotian,  Lex,  Hippocrat.  ^tß^gideg-  vfitvmStj  anoavQuaxa,  ontQ  in  to  xmv  oqiitof  yTj- 


verkomiiieaeii/ iBid  üiilfvwUgten  athehikuisblMti  Volks  zu  siArttit  fräÜMni 
Kraft,  Würde  »id  Schönheit  ^nen  ähnHchcn  Skin  ÜS/t  ctt,  "w^nil  im  !Frfe- 
dcn  der  alt«  Tiy|;aieft,  \i^Idier  dort;  dendesFriedem  bedtiarftigeft  li&d  se»- 
ner  Tvrlaageiiden  landbaueiiden  TbeU  des  Volks  nicht  minder  vorstellt, 
ala  DflGaiqMiHi  ia  djen  Ackamera,  nachdem  er  die  EiHMw  (tir  gailz  Bellas 
vom  Olymp  herabg^olt,  und  fiir  sieh  itie  Opora  mitipebradit,  Vom  Cäiore 
heneidens^^vrtk  f^ejuriassa  wird  <V.  860%.),  wean  er  .als  Bräutigam  turieder 
reijilngt  »eyn  und  ^-^  gleich  dem  Demos  in  den'  Rfttmm  (V.  133i%.)Uu^voiii 
duftender  Salbe  glänaen  werde.. va-h;.  j/<mt  ,i>T^^  >u)' !f>j-i?  i  •.  r     »n  =«i   j^-»^^"-^ 

r^i.'  Eis  ist  sonach  von  der  grö&teii  ^ahrsehein&hkeit,  Milafs  audi  das  i^ 
^oQ  eiive  symbolische  Bedeutung  gehabt  und  skh  swf -das  athemensicke  Volk 
und  seineti.  Zustand  hceogen  lud>e.. .  :i>a£s  mehrere  6»use  darin  "vorkäineti, 
geht  aus  der  Stelle  des  Athenäen s  hervor.  Wahrscheinlich  t)iHdeten  sie 
zusammen  den  Chor,  wie  die  Alten  in  den  Acharnern  und  Wespen,  wäh- 
rend einige  von  •  äuwn^  an  denen  die  Beschwerden  des  Alters  >  foesiinders 
hervortraten,  leigne  BoUea  spielten,  imd  einer. vonahraiteh,  wie^iilokleon 
4a  den  Wespen,  die  Hauptperson  machta;  und  itoijSbbrechci»  undSehwä^ 
t^hen  bedeuteten  Gebrechen  und  Schwächen  des  atheniewsischen  Volks,  so 
wie  ihaa  Verjiuigung  des  Volks  HeÜmig  iiad  Erneuong.  Ekie  gewisse 
Aehnlichkeit  jswischen  ^em  Trj^as  und  den  Rittem  fand  also  Stau;;  nur 
idais  in  dMsea  die  ErlMumg  des  Volks  vdft<unWiipdig0r'fteif«ib[M]ndMig  die 
Hauptaiilgafae,  und  sckie  Verjüngung  durch  ciaien:  edeln  imd  W(^ikneinen* 
de»  i^egcr  «rst  die  Folge  dar<^  >^r  ^  ^V9o^^  ^^^^  ^^^  Dichter  die  Her- 
-beiführung  dieser  Voj^ängung  nach  jcinem  aehr  krankhaften  und  hjttfjJkH^en 
Zustande  flUMD iHauptzw^eke  de«  Iiandiuag<|;oaaacht  hutte.  *?* '^  t^^fi?';!'  i 
.  .¥oa  diesem  Gesiehftspuncte.hna' Beigen  akh  auch  einig«  Fragmente  Im 
rechten  Lichte.  Ehe  es  zu  der  A^erjüngung  ^edeihn  konnte  mufste  aller- 
din^s,  wie  weh  auch  scKoi;i  aqs  dem  Titel  des  Drarn^  folgern  Jäl^t,  die 
Darstellung   der  Altersbeschwerden  an    den  <]ifeiseB,..und  «ksConflictes, 
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dem  üß  dadurch  atiBgesetzt  war^,  die  Hai^ttache  liuMbaebep,  und  gewifr 
bat  fB.jtai igr^Umti Zögcä  aind  ifarikaliiiwti  dabei  iudit/gelehlt;'i^  ifiu^i.tä-rj/- 
-ii.  ;  Dahia^fjchört  das  FmgiiMDt  lia;JA.Uut  PoUüxI¥,  iSQ*  >  <fi**#  ol  hm 

lilff;^,«^,.  ^B|0^  ^JiOM^  iaW^^ ^■>   ^^■•'     S'  ■  ;v.r.V.Vin -..:-; 

ah^wetilhCTn  Ttih^etTWailh  «nd'KOfin  diipclt  die  Steifen^  des  >7r«r' ohne 
Öirond')  irtre  gewcfrden  sind.  Bfeer  ensafalt  einer  der  Aftch,  hrt  rongeft 
lahre  habe  er  an 'den  Ai^en  gelitten  lind  sich  da  sehr  iibcA  befunden;  dar- 
auf wy  ^er  h^'*'iiMeta  ^AhEte 'gesalbt  *— ob'  abeiS  TieHcli^  iMnr  ^nf  eine 
kurke  Zeft,  besser  öder  ob  'g^Rnirtier  geworden  t  bleibt  tttis  jetzt  nnr  iXL 
«Mathen.  Mkh  könnte  Terwieht  Werden,  das  Letetcre ^anzunehmen ,  da  im 
Piutoaf  Vi'-^^  Wo  Tte  der  Heifang  deur  Mittden  Pintos  die  Rede  ist,  dife 
Aerzte,  \tcii  ihre  Kirnst  gan^fr  da^ilieder  lie^,'  tbn  dier  'Hand  getiiescit 
werden,  wenn  sich  antiehmen  fiefise,  dafs  die  Anfinhrimg'  des  Piiitos  imd 
des  riJQas  in  eine  nahe  Zeit  zusammen  fiele,  was  aber  gar  keine  Wahr- 
scheinlichkeit hat,  tmd  weim  iddrt  däk  erwähnte  Uebelbefinden  des  Gtci- 
ses  wahrend'^der  Khodihdt  äu^da«  des  Att- 

gtfnsafbens  führte.  Aber  schlimme^  triefende  nnd  Terklebte  Angen  habcti 
sehr  häufig  den* tropischen  Sinn  oder  Nebenbegriff  von  Trüb-  und  Kurzsich- 
fi^eit,  oder  auch  v^n  Unlautericeit  des  Geistes,  wie  im  Phitos  V.  5S1,  wo 
die  Penia'  ihre  öegn^«  schÄt:--^"^'^^^:'^^  fid>^i■u.un^•^  viii  itt^^,  -r-m  -nm- 

Mail  denke  ferner  aucTi  mir  an  -dQZ^ojjliog  o  yXajuäjv  Han^  688  'und  an  AVö- 
^ivs:^    4)  Zum  IJebeifois^istlwf  l(4»ea»  M  ^eg'^f^  CWlMil^  d6d(kLpA4S,Sehte»t 

Mrf^^..rff^mn^i'.>  .a  ^^v\^\  i\r\-ut\*i  ri,fHtM  ^oui-i^.']  m;.-  ^irfi   .;  ;    ~. 

das  ScI\o}ion. ra  Aritteide»,  j^anathemucu»  in.  den  Addütmeniif  J^ajrüin^  p,  344;  '^(|i$9.- 
(parf^,  Xrnmati  mc^oKviixaij  wd  Fromm  ell^fjuai;  xoXoxuKra;  für  das  Rechte  halt,  allein. 
BugeDscheinlich  die  angeführte  Stelle  der  Wolken  in  Bezug  gen4drBmeil'^\vä'd.^^^  '^  >^'^ 


x^tdtfs  6  yXctßitifP' Ee€k$.1i6l  und  39By  za  -welchen  iäteUen  die  8oholien  zu 
vergleichen  sind,  so  wie  an  den  flw'yliiii»  /ypia  UmruU  8aiJ i,  i,  120^  der 
mit  Jenen,  da  er  Sät.  1^!3, 1S9  auch  das  Piadicat  meptut  &MLt^  Aei  Eiiir 
Wendungen  Bentley ' s ,  •  Und  -der  aandäichen  Erklärung ^  w^be  Reisig 
{Comectan,  I,  p.  315)  von  dessen  Cenjeaur  lippmi  giebt,  olüieratbtet,  wohl 
zusammengestellt  werden  darf«  Wenn  ^^ahcr  in  den  Ritteray.iK)9  der 
Wursthändler  dem  alten  Demos  einen  Hasenschwanz  überreicht,  iiin<  sich 
die  Aeugelchen  damit  zu. wischen,  sie  neiunlich,  wie  ^er  Scholiast  auqh 
bemerkt,  von  den  Xrtfjutiq  zn  reinigen,  so  a«t  die»  ein  sdialkhaft  gemeintes 
und  mit  dem  Sinne  der  Handlung  des  Stücks  zusammenhangendes  Geschftnli» 
So  hat  man  guten  Grund,  auch  unter<  dem  Augenübelr  wx^von  der  Alte  im 
Tigccg  spricht,  dafs  er  vor  dem  Jahre  daran)  gelitten^  eii^  poljitii^he  Au«* 
genkrankheit,  Kurzsichtigk^t  und  Verblendung  des  Volks,  zu  verstehn. 
Und  der  Arzt,  bei  welchem  der  Greis  sich  salben  liefs,  ist  kein  andr^, 
ads,  wie  in  den  Rittern  Agorakritos,  der  verständige  und  wohlwollende 
Rathgeber,  der  dem  Volke  die  Augen  öffitete  und  es  über  sein  Bestes- auf* 
klärte.  Denn  wie  das  Bild  der  Gesundheit  und  Krankheit  überhaupt  auf 
das  Befinden  des  Staats  übergetragen  wirdj  so  finden  wir  auch  bei 
den  Alten  den,  Staatsmann,  der  £esen  richtig  behandelt  und  beräth,  mit 
einem  Arzte  oftmcüs  verglichen.  So  schliefst  bei  Thukydides  VI,  14  Nikias 
seine  Rede  gegen  die  sicilianische  Expedition:.  Ti^.di  nQ^tfa^.ßf^yh^vjafCß^ 
vrjs  iaxQos  av  ysvso&ai^  pcetl  r9  xaXtig  -oq^cu  rovw*  slvat'^  es^«y  rtiv  na^ 
rgldcc  ckpsXi^fi  tag  nXeigcc  fj  {xcav  elvcu  fojBiy  /3Xaif/jj^  Von  den  Athenien- 
sern  überhaupt  wird  gesagt  im  Atc%b.L  §.  8:  *jiXX  aav  tt  luvrjQ  ^^  '«  nXov' 
oiog  ^  6  nuQcuvciv  ov8iv  8u}iosi  uid'ffyatoig ,  otöv  nsql  r&y  ev  t^  noXii 
/3ovXft/enfT^,\sfag  ^>  vficuvouv ,  a)Ac^ ^iftJfiowfnt  iar^^'  th^fu'top  ovfi' 
ßovX&v.  Und  von  Perikles  bemerkt  Plutarch  Pericl  15,  er  habe  das  Voll: 
behandelt  fiifioijfisvog  areji^&g  lat^ov  ntHxiXta  y&ffrjficeTt  äräi  jutt^a,  xcerä 
xacqoi^  fih  fjdovag  evXaßitg  xcera  jcat^ov  di  dny/ii<tvg  kc^^a^Mctxa  ^QOp^ 

Fcr- 


(fi  >Fe]mm  mulsle  auck^wobl/eia  Führec.  4er  gebf^chüchen  Greise  (w^lflMt 
auch  ahne  allea  JSwei&]  der  gewi^lkhen  Stütze  der  Akeo,  des  Stabes» 
sichifbDiUeiitcn^  adec  ^auoli  nur  dev  Hauptperson  unter  ihnen)  eia  ^ye/utav^ 
iar  in  der  neaen  Komödie  nach  Jul.  PoUvxIV»  173  ein  zu  dem  Alter  ge- 
bäriger stakender  Charakter  war  ^  vorkommen.    JClies  wird  durch  das  Frag- 
mmti  angedbtttet  bei  /VW47MM.  mitü.  gram,  XVUI,  25  (Opp.  Vol,  II,p,  2^6 
ütL  Krehl}^  Wtk -eä  heifiit:    Attici  oXiyas   rj^iS^as  pro  iv   oXlycuQ  fifitQQu,g, 
^ßmHifef  nM»    Aristaphanei  ■/~j/(^'  üv  d^  ovx^  TjYi  /^'  f>^^  ^i  qXiya^  jjfii- 
^»Qi    Ganz  so  geben  dies  Fragment;  schon  die  altern  Ausgaben,  und  nicht, 
wie   Sehweighäusor  Ammadt.  m  Athenaeum  T.  II,  p.  258  ^Mi$ty  erat 
Brunck  nach  eigner  glücklicher  Coiyectur.    Die  metrischen  Fehler  im  zwei- 
ten und  vierten  und  der  Aiatus  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Fufse 
zeigen  indels  an,   dais  dasselbe  von    glücklicher  Wiederherstellung  noch 
weit  entfernt  ist     Handschriften    des  Priscian  gewähren  bis  jetzt  wenig 
Hülfe.    Die  von  Spengel  in  dem  Index  locorum  grotecorum  ttpttd  Pri- 
geCanum  hinter  dem  Varro  de  Imgua  laima  p,  229  auis  Neue  verglichenen 
Handächriften  zeigen  tndefsv  die  Tegernseeer,  welche  zu  An^ng  CTJOTC 
hat,  dais  das . oi^' sieht  invariabel  ist,   und  die  Münchner,,  Welche  das 
Ganze    so   giebt:    CTJOTXHrHMOTHJHOAIf^CHMEPAC,    in  ihrem 
fwii  9JB/J  Pas  fji  ovv  8)^  eine  andre  nutzbare  Spur.     Indem  nehmlich  die 
kurze  Mittelsylbe  in  oUi^ag  nur  zu  erklären  und  zu  ertragen  ist^  wenn 
statt  8ti  gelesen  wird  &%  welches  aber  nach   der  Absicht,  worin  Priscian 
das  Fragment  anführt,  die  Präposition  nicht  seyn  kann>  so  liegen  in  dem  v 
am  Ende  von  ovv  und  dem  ^Bij  des  Mündiner  Codex  die  Elemente  von  v^ 
und  man  erhält  so 'fj;  Ji\  welches  schon  vorher  Herr  Dir.  Meineke  muth- 
maafiste.     In  dem  zweiten  Fufse  des  Verses  feldt  offenbar  die  erste  kurze 
Sylbe.     Rückt  so  die  jetzt  erste  lange  Sylbe  jjy  in  die  zweite  Stelle,   so 
nittfe  mit  ihr  das  nach  (»biger  Aenderong  von  ovv  übrig  bleibende  ov  nodi- 
wendig  zusammenfliefsen,  um  nicht  aus  dem  Verse  herausgedrängt  zu  wer- 
den, und  für  das  fi   bleibt  keine  andre  Stelle,  als  die  im  zweiten  Fulse 

■-.:  .      '        B 
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efitie  ei?Mje>  wo  es  nur  «o  ekitretea  Iqeuui,  daüi  man  ^tw««kr  4le«'t  oiJd^ 
/tf'  od«r  oif9€  ifi*.  Das  Letztere  scheint  mir  vorzüglicher.  Nimmt  matt 
Hehmiich  an,  dafe  die  ganze  erste  Hälft»  des  Verses  ursprüilglieh  gesehriiH 
bell  war:  St^  d'  ovx  bju>*  tjyov,  so  sieht  man  leicht,  wie 'das  ^/^'.sich  mk 
dem  nächstfolgenden  Worte  durch  Aehniichkeit  der  Züge  dergestalt  yer^ 
schmelzen  konnte,  dafs  es  sich  wieder  in  der  (Gestalt  von  Tf/i  zwischen  da» 
^  mid  das  upsprüliglich  dazu  gehörende  ov  eindrängte ,  und  dafe  mit  Auf- 
nahme jener  Lesait  eigentlich  nichts  Weiter  geschieht,  als  dafs  EMHPOT 
statt  des  jetzigen  iZ/lffiUOr  hergestellt  wird.  Als  Frage  aber  den  Satz 
zu  nehmen  erfordert  die  aufserdera  eintretende  Trenntmg  des  ovx,  w^^ 
ches  auch  von  oXtyag  zu  weit .  entfernt  ist,  um  damit  verbunden  werden 
zu  können,  von  seinem  Verbo.  Dies  fuhrt  auf  die  Theilung  des  Verses 
unter  zwei  Personen,  in  welcher  das  rn  ^^"  auch  nur  dadurch,  dafs  avJt 
fragt,  erklärlich  ist,  und  Welche  die  Confusioa  des  ganzen  Verses  noch 
um  Vieles  begreiflicher  macht.    Ich  wiirde  also  das  Ganze  lesen:  '      -  • 

ji.  JSi/  d*  ovx  ifi  ijyov;  JB.  N^  Ai  oXsyccg  ^/le^ag,  *  -W 
Ea  mufs  im  Vorhergehenden  die  Rede  gewesen  seyn  von  einer  Begeben- 
heit, die  sich  früher  ereignet  hatte.  Du  aber,  fährt  dann  der  Greis  fort, 
führtest  du  mich  nicht?  nehndich  damals.  Und  Bun  fällt  ihm  der  Andre, 
dem  es  lieb  ist,  dafs  der  Greis  sich  daran  erinnert,  lebhaft  ein:  AllerdingSj 
wenig  Tage  zuvor!  nehmlich  führte  ich  dich.  ')    Die  mit  dem  Greise  sich 

*)  Hiebei  durfte  man  sich  vorläufig  benihig«n   k5ini«n.     Idi  wfll  hoAeft  £^ 
Mögfichkeit  nicht  verheelen,  daüs  in  ^yij  auch  ein  ganz  andres  Verbum  stecken  kSnne; 
'  Wenn  in  Handschriften  nur  eine  nähere  Spur  sich  zeigte ,  das  Richtige  könne  feyn: 

u4.  2i  d*  ovx  i'/r}n*  ovv;  B.  Nt]  Jf  oXiyoi  ^lUQai;, 
so  wurde  dies  Vieles  fQr  sich  haben,  da  es  den  Zügen  nnsers  Terdorbnen  Textes' aiK 
gensclieinlich  noch  näher  käme.  Das  Fragment  würde  dann  fireüich  in  eine  ganz  an» 
dre  Beziehung  und  mit«'  diejenigen  Ueberreste  des  Drama  am  stälen  seyn,  wel^ 
von  Ueiraths  -  und  Liebessachen  -handeln.  Demehngeachte^  würde  die  höchste  AVahr« 
scheinlichkeit  bestehn  bleiben,  dafs  es  an  einem  Greisenführer  in  dem  Stückig  nicht 
gefehlt  hfübe. 
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^er  aotdiTedmde  Person  Ut  also  jemand,  der  früher  ihn  fühfte,^  allein 
^nns  ver  einer  gewissen,  im  Nädistvorigen  vom  Crreise  erw<ihnt^>  Bege^ 
benheit  von  dieser  Führung  abgetreten  war.  Dem  Greife  niclit  angenehin 
Wid  mutragiidi  mnftte  diese  Begebenheit  wohl  gewesen  seyn,  da  s^nst  die 
mit  ihm  redende iVrson  die  Erinnerung  daran,  als  eine  ihr  selbst  wilikemr 
-Inene,  woht  nicht  so  lebhaft  auffasisen  wurde.  Man  wird  also,  treim  nn« 
fere  ganse  Conjectur  richtig  ist,  diese  Person  als  einen  früheren  und  jetrt 
WMer  dem  Greise  sich  nähernden  Führer  desselben  erkennen.  Was  aber 
'«mter  diesem  Führer  zu  verstehn  ist,  darüber  giebt  der  Demos  in  den  Rit- 
tern y.  liOS  einen  deutlichen  Wiidc,  indetoi  er,  den  Klean  verabscliiedend, 
den  Agoralcritos  mit  den  "Worten  sieh  übergiebt:     >   .  '•       '  :*  v  ^      •. 

ü^v  'r  .;•?  J\Qovttzy<aysZv  ucn^aneu88VHV  nakiv.  '     .  ^r^; 

■ 

Der  zweite  dieser  Verse  ist,  wie  der  Scholiast  bemerkt,  dem  Sophokles 
nachgebildet,  in  dessen  PeleUs  die  Pflegerin  dieses  Greises  sagte:  ^)     ^  ^'•' 
nnikka  TQv  Aiäxtuov  ohtovQOQ  fi6vr\  "■■> 

«     *     '     rsQovrctyctyci  xcevcenaLdevca  nceliv,  .      .,  .« 

Das  hier  in  seinem  eigentlichen  Sinne  stehende  und  au£  nceiSaycitycS  anspie- 
lende ys^vret^>ay»  bedeutet  in  dem  Rittern,  mit  Anspielung  auf  8r}f4ccyG>- 
T^hf',  4ie' Pflege  und  Leitung  des  Volks,  welches  in  diesem  Stücke  als  alt 
geworden  und  eines  redlichen  Fölwers,  der  es  -anders,  ids  Kleon,  be- 
handle und  umbilde,  bedürftig  vorgestellt  wird.  Trat  nun  im  r^pas  €m 
Greisenführer  auf,  gleich  viel  noch,  ob  ein  wohlmeinender  oder  übelwol- 
lender, so  hatte  dieser  gewifs  keine  andre  Bedeutung. 

J'^  pa&  dann  noch  weiter  von  den  Mi&bräuchen  der  Demagogie  und  der 
Unmündigkeit  des  abgelebten  Volks  unter  derselben  gehandelt  seyn  mufs, 
ergicbt  sieh  ^von  sett>st  Eine  selnr  bestimmte  Andeutung  hicvon  liegt  in 
dem  kleinen  bei  ßrunck  fehlenden  Fragmente  in  PhoU'us  lex.  p.2b6.edx 

.-^^ii;'  {f^i  '"wi  »I'!  ;u"  !■  ;m  ^  r  •'oe.- ..,.•-  ■         ..•>•";  ,„!    .     .  ^   ■  , .  ,'  ■   .u\-^  v'-* 

*)  Sckof.  ad  Nubh.  1417.  Clement  Alex,  Slrom,  VI,  f.  748.  •  "     r  '  • 
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XiSyces)  $Ix^  «v  olg  ir^i^oyto  övg.  Denn  eben  dieser  Eukrates,  welch«! 
Aristophanes  im  T^^s  den  Melidschen  Eber,  -watirseheinKch  ^von  sebier 
Rauhheit  tmd  zottligem  übar,  Wovon  si#  ihn  aiH^h  den  Blb^n  hvsfäen,^ 
und  weil  er  aus  dem, mr  Kekropisehen  Fh3d4i  gehörenden  Demos  JMW* 
Xirri*)  war,  genannt  hatte,  ein  Hahf-  und  Ftachshändler,  wovon  er  aneli 
^vjtnai  beigenamt  wurde,  und  Mühlenbesitzer,  w^halb  «f  auch ^ viel  l£kMl 
schrotete,  womit  er  handelte  und,  wie  Photingdagt^  ftudi  w<»hl  Schw^iit«^ 
mästen  konnte,  befüfs  '  sich  aueh  der  Leitung  dM^^olks  «nd  Wird  von 
Aristophanes  in  seiner  komischen  Successionsliste  der  Demagogen  nach  Pe^ 
rikles  bis  Kleon  in  den  Rittern  V.  129  (wo  die  SchoHen  feif  Vürgleichen 
sind)  als  gvnnuoxcoXrjg  obenan  gestellt,  so  wie  bald*  nachher  V.  254  (wtf 
auük  die  Scholien  nachzusöhn),  weil  er,  zur  Rechenschaft  geüG'gen,  durch 
die  Kleien  entkommen  sey^  d.  h.  sich  durch  eine  starke'  MeÜtbiilse,  die  er 
dem  Volke  brachte,  gerettet  habe,  noch  -einmal  abgezapft.  Der  Angriff 
auf  ihn  im  Fridas  deutet  also  aufweinen  ahnlichen  Zusamfmenhan^  mit  dem 
Demagogenwesen.  ')  '..  .  •-  v-h-  ;:.  - ./  ,  .i  i^^\iA^*^t.:^^ii  ^^.:i:S!i. ;;;;.•  ..  :.*: 
4ir  Vielleicht  aber  ist  es  möglich  noch  eine  Spur  von  diesem  stt  gewinnefit 
aus  Plutarch.  AVcvüi,  wo  über  den  Kieon  gesagt  wird:  ''/(^jfv»  fniv  y«^  o 
KXiütv  fuyce,  Yhqovraywyw^KO^  atfafue^e^siv  BißB&vgt,'  Hief  <Cirklärt  sich^ 
zuvörderst  das  von  den  Auslegern  und  Uebersetzerq^,'  deren  Meinungen  bei 
Hütten  nachzulesen  sind,   milsverstandne  ys^ovtctytoymß  A\ac\i   da»  aus 

1  <)  Mewnnu  Atken.  Att^  V,  13.  Heikdtf  ad  Fiat,  Pamm,  f.  BStik.  Cwrp.  In» 

«CT. /,  1. /7.  125.  ,H,  ,     j-^-ji    J,    -j  r      .^"^r'lUK  ■'    'vj 

*)  Oals  der  später  in  derLjfiBtntaV.  103  als  nnzuverlSMiger  Fe^dhcr?  in  Thra», 
ki«i  angegriffene  Eukrates  mit  diesem  identisch  sey,  erhellet  aus  der  Notiz  i|ber  ihn 
bei  Said  äs  unter  "Antciv^  wo  zu  jener  Stelle  gesagt  wird:  £uxgatf}s  ovrog  tjv  SQavtj' 
yoi  *A&rpfaUoy,  6  xaXovfitvoi  Cvnnd^f  dwQodoKOf  tuxl  itQodoxfjSf  Sf  ditaXiro  vnd  ttif  tifti-^' 
itovraf  o»  ^«  »s  nuov  xdniof,  ,,      7..,.     ,    ...,,.      <u    .    ..   ."    .  .  , 


^«^^«•'r  ■  : 
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dte^üacfotvorhci^g^iiden,  yom  Nikiiis  pradScvten^,  Satxe:  Ov  f*^  alXa^ 
fcai^i  t6i^.Miß499f  mJ^sv,  tvvouy  xetk  .€ViupikotifWVfitvov,  bei  y^qovtaycrfäv 
dbai>io:  Sil  .rarilekende  S^/nor^  als  in  den  oben  angeführten  Steliea  des 
iSjtyhnUm  Jhi%Ma  jnit  ye^ovwayttxKyoi  und*  »des  Aristophanes  ifiovrov  tov' 
.r^fi^, auch. mit'  yt^vrttytayuv  in  VerbinduDg  itfelit.  rfgovray&ytZv  top 
.'di/uor  helfet y  .das  gealterte  Volk  «wie  einen  Greis  leiten  und  gängeln. 
Dilt'  ^chta^ua&a^vHr  ^Udot/p  tc.-  avrS  aber  bezieht  sich  auf  nichts  anders, 
«IS'Aitf  den  ysön  Kleoa,  um  der  durch  das  Kriegssystem  in  der  Stadt  xor 
-sammengedrängten^  nahrung^osen  Menge  Broderwörb  zu  gewähren,  erhöh- 
ten i>ikastensold  ,  woraiif  Aristophanes ;  so  häufig  anspielt.  *)  Die  ge wohn- 
liche, lauehtVoniC  oxay.  noch  angenommene  Meinung  ist  nun,  dafs  Piutarch 
die  oben  aageliihjrte'iSteUevder.  Bitter  V.  li^  in  Bezug  genommen  und  nur 
die  zweite  Hälfte  derselben  verändert  habe.  Allein,  wenn  man  auch  dar- 
axif  lEein  entscheidendes  Gewicht  legen  will,  dafs  in  der  Stelle  der  Ritter 
Ton  einer  durch  den  .neuen  Führer  des  Demos  auszuübenden  wohlthätigen 
Pflege  dessdben,  in  der  Plutardüschen  liiogegen  von  der  gerade  entgegen- 
gesetzten deSf  Klean  die. Rede  ist,  so  kann  nch  doch  Piutarch  eine  so  gänz- 
liche Umänderung  des  Gedankens,  wie  in  dem  avafuöd^aqvtlv  d^t/;  liegt, 
undrder  Constraction  des  Ganzen  unmöglich  wUlkührlich  erlaubt  haben. 
iSudem  kündigen  sich  die  Worte  YHfovxay^yym^  xal  avafiuf&aQvttv  Sidovg 
gkkht  aJsi&enar!  an^  wie'  sie  auch  in  den  Plutarchischen  reip,  gtr,  praer 
tfsp^.  A  ii  (Opp^T,  Xn,p,  i69ed,  Hütten),  wo  sie  ebenlalls  in  Beziehung 
i^Kleon  gebraucht  werden,  erscheinen,  aber  mit  einer  kleinen  Verände- 
niiig  gelesen  werden  müssen  '  w-  .,    , 

Als  '■  besondecer  Vers  ilbör  kann  der  Satz  um  so  weniger  mit  einer  so  star- 
ken Umwandlung  aus  den  Rittiern  entlehnt  seyn.  Wir  maaien  daher,  da 
dieseSr  Vers  in  keinem  der  noch  vorhandnen  Stücke  des  Aristophanes  sich 


')  Schömaan  im  AJttbbhieii  Prozeüi  S.  127. 


}■■ 


vorfindet»  ein  Fragment  aut  cänem  d<n'  Terioren  gegangen«!:  tKN^kiii  andf» 
kennep.  Und  nach  seiner  VerWiMi^tachafi  mit  dem  Inhake  des  .Ti^a^ 
mögte  wohl  der  Boden  dieses  Drama  geeignet  gewesen  Heyn,  ihmkePMii»- 
8al»-ingen.  Dafs  er  sich  auf  Kleon  bezogen  habe,  leidet  nach  dem  Imam" 
menhange,  worin  er  sweimal  von  Plutasch  gestellt  ist,  keinen  Zweifei. 
Daraus  aber  mögte  ich  nicht  folgern»  dals  eine  den  Jüeon  vorstellende 
Person  aucli  eine  Hauptrolle,  namentlich  die  des  Ci^eisennihTers»  im  Tiip€es 
gehabt  habe.  Die  ausdrücklichen  ErklämiTgen  des  Diehters  in  den  Wespen 
V.  62fg.y  er  wolle  nicht  noch  einmal  den  schon  in  den  Rittern  vi»gefuhv^ 
ten  Kleon  zerstampfen,  und. in  dei-  noch  spätem  Parabese  der  Wolken 
V.  594)  er  sey,  da  er  jenen  einmal  zu  Boden  gestreckt,  nicht  nochmals  auf 
ihn  losgespnmgen,  würden  dies  verbieten,  wenn  mal»'  anevolche  B^ 
schränktheit  nicht  schon  überhaupt  für  seinem  Geiste  fremd  halten  müfste. 
Elinzelner  Angriffe  auf  den  Demagogen  sich  su  enthalten,  hatte  der  Dichter 
sich  damit  nicht  auferlegt.  Vielmehr  kommen  diese  nadiher  noch  eft  vor.  ') 
Aber  zum  Gegenstande,  oder  auch  nur  sa  eiaer  Hauptperson,  eüier  Kem^^ 
die  hat  ihn  Aristophanes  nach  den  Rittem  sichertidi  nicht. wieder  gemacht.^ 
Die  fortschreitende  Handlung  führte  dann  als  ihre  Katastiophe  die 
Terjüngung  der  Greise  herbei,  und  auf  diese  folgte  jugeBdlkher  Uebermuth 
und  Muth Wille,'  unter  deren  Aeufserungen  das  Plündern  ^der  Bix)dkörbe 
und  die  Händel  deshalb  mit  der  Höckerin  w^ohi.  mit  die  ersten  waren. 
Diese  betrifiGt  das  Eingangs  angeführte  Fragment  bei  Athenaeus^  weK 
ches  Brunck  unter  die  Personen  offenbar  unrichtig  verdieilt  hat  Der  er- 
ste Ausruf:  Tovt}  ti  ^v  t6  nqayfia;  konnte  schon  nach  der  EinleitMg^ 
womit  Athenaeus  das  Fragment  ■anführt:  Jlo**i  ti^  %iyov6€eveiqr6n(oUvi 
nicht  einem  der  Alten,  sondern  raufste  der  i fiiodhöekerin  ^  dem  Mund  ge- 
legt werden,  fiir  welche  sich  dann  das  oAA*^  naqmp(tä»etQ'i,vA'^et  eignete, 
so  wie  d-eQftovg ,  xQißavlra^  und  Xtt/xoi^g  einer  und  derselben ,  durch  das 

^)  Vergl.    lieber  Aristophanes  Wolken  8;  A&^^AmmL  tu.  ini^ai'  J  '  '  t 


^-■^•; 
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oU^*  ^  iiapaig^^9rffy  •■  miterlirocihiieii  Person  '  g^lidrten.  Warnies  und  rec&t 
wcKsM  Stoä  ab«r  üe^  i44e  man  sichr'säf  dem  Kapitel  über  die  Brodte  bei 
Atkenaeui^'^ottb«!»»  Fragment  vorkommt,  leicht  iiberzeugeh  kahn, 
ittMMait  das  leekcnle;  weswegen  das  ov  nth^  Xevxo^g  von  Broiirck  audi 
nicht  glüdklirii  getroffen  ist.  Zudem  sagt  der  Epitomator  des  Athenaens: 
K^ißamceg  Si  Xstjjf^vi  ö^tovs  '-^c^o^patnjg  növ  vpr^iy  w^oraus  aber  noch 
nicht  mit  SohweiighäHser  geschlossen  werden  kann,  dafs  der  Epito- 
mator lUv^rot);' an  der  Stelle  von  t^(>/<oi);  gelesen  nnd  letzteres  Ursprung*' 
Kdi  ganz  gefehlt  hs^be;  Vielmehr  schemt  mir  Schweighäuser  das 
Fragment  8«)  wid  es  oben  abgedruckt  ist  —  denn  das  ^  im  zweiten  Yerse, 
welches  er  im  TexLte  hat,  corrigirt  ^r  in  den  Anmerkungen  —  am  richtig- 
sten gegeben  zu  haben.  <  Die  verföngten  Greise  haben  in  jugendlfcher  Ans- 
gelassenheit  dett.Korb  dner  Brodhöl^keirin  geplündert  Diese  ruft  scheltend: 
Tqv%1  ri  jjy  r<J  nqatypa^  wie  die  Weiber  in  der  Lysistrata  V.  350,  oder  der 
Epiiricepos  m  de»  Vögel»  V.  1030^  ihr  T&vt\  xi  ^;  Was  ist  das  fftr  ein 
Weseiif  was  s^  das^^  bedeuten?  Einer  der  Alten  antwortet  behagli(^  n^- 
kend^-  Warnte,  liebcir  Kind!  • —  Jene  unterbricht  ihn:  Bist  du  von  Sin- 
nen? —  Er  fahrt  fort:  Gerüstete  Brodte,  liebes  Kind,  und  das  recht  wei- 
fte ^-^.nebmlich  "xoQ^rixaq,  hast  dii  uns  aufgetischt!  oder  ein  ähnliches 
m  den  T<!9Lt  passendes  Wort,      «v  t.»4itv  ojr    .-  nr  .    .  .    - 

Nächstdem  hatte  Aristophanes  nicht  ermangelt ,  seine  wieder  juiig  ge- 
wordnen Alten  auch  verliebten  Muüi willen  treiben  zu  lassen.  In  dieser  Ver- 
bindung ist  zu  fassen  das  Fragment  bei  Athenaeus  TV,  4,  p.  133,  a.  welches 
aber,  nach  Hm.  Meineke*s  Bemerkung,  aus  Gly konischen  Versen  besteht, 
worin  es  sich  leicht  auflöst,  und  demnach  gelesen  werden  mufs:  ; 
*/2  i%Qiößvra,  noTsga  (piXetg 
.':  .   Tay  S^t/nerfig  kvaiQag,  .    >     :  .      . 

•>  ■        ..  5  »"«S  VTtoJiccQ&kvovit  •■ 

akfumag  mg  eAaag,       . 
CTupgag;  — 
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Itk  habe  tndefs  anfta(t'^^t/s«9r</$>  welche»  firiin«ic»hal>  gesehnt 
}$swhis,  weiches   auch  in  Handsdirifttn^iich.  findM-i|Bd  ^welchcA  *iok»  ümI' 
Sehweighänser  hier  fiir  nchtig  hiilto.    Ohagitaclilet  a«famMcb>  ^^tmt^i 
ah  und  lur  sich  einen  guten  !und  mit  ^(?v^r<»;g  nahe  «wamaieafeHepden- 
SiiHi  giebt,  da  SQtmsnsig  ihi^cu  auf  dem  Ba^me  aiisgerdAe  ÜKvttB^)  hef, 
dentet,   womit  völlig  ausgaiwacJise'ne  Mädchen  —  nis9aif^ifat*}'rT^.yk'jM 
verglichen  werden  könnten,  so  erfordert  doch  hier  das. gegenüberatehende 
aXfiadag  tag  iXaag ,  ttnter  weichem  Bilde  chen  zur  Mannbarkeit  i^i£ßiide 
Mädchen  vorgestellt  werden,  als  Gegensatz  dQvnevttg  4.  h.  vor  Uebenreife 
'\'om  Baume  abgefhUene  Oliven.    Denn  um  aX/uedag,  oder  in  Salzlake  ein- 
gemachte fi^iMrfa/itMj  Oliven,   zu   bereiten,   ^nahm  man  ebeq»;  nicht  vom 
Baume  abgefallene,  sondern  völlig  unversehrte,  mi^rder  Hand  gepflückte, 
nach  den  Oeopomcis^)  /ueyaXag  xa\  ä&ixrovg  iXotkigt  Tft-  xuqX  XtMp^^fSpt^ 
(L  krjtpd'siöag.   Oeop,  Illy  1 1>  6  övpea  -  Xctftßdvuy) ,  •  nach  Coktmeüa  -) .  »M 
ma€ula^  fuam  candtdissimag ,  numu  destrictaty  nach  Pßlladius  *J  manu  le- 
etat  —  ea;  arbore  lectßs  —  Ulaesas,  noch  nicht  völlig  reife,  daher,  auch 
noch  pralle  (gv^c^^^)  Frucht ,  die  man  jn  der  Salzlake  ausreifen,  lieis.  *) 
-     !.■-•.•>•■•■ — li,^__        ,,  ;•■      -r, .,;•'.■  r.^  ,.*.,ii  J.,i  •^-.,  i\  V.  ;  ■j/v ;<«;•..  ^Pem 

*)  S.  über  dQvni-nijq  und  ügviterrig,  atdaer  dem  von  Britnck  angefiihrtien  Piergtin 
ad  Moerin  p.  121,  Schweighäuser  ad  Athen.  II,  p.  56,  d,  and  Bimueh  und  Jacobs 
ad  Anthohg»  graec.  Vol.  II,  F.  2,p.  109.  ^  .  t       .-    ,  .  •      t     •* 

*)  S.  das  Fragment  des  Xenarchos  heV At^ieiu  XIIl, p.  S69,'d /g.  F.  7—"' 
tov  l^iv  l*kt%afktvov  iy  tiq  ^dtratf  >     .  i  . 

,  ,  via,  naXaiq,  luaoxona,  mnaiTegq,  ...  ■    ■    a 

fit]  xUuax    ahfjaafttvov  naptjyab  Xa&Qa  etc.  .-    <  . 

»)  G6op<m.  i3r,  28, 1.  '  •■        ;       '  '"        ■  '  "  *    *•'    ^.:    »•■n.V'- 

♦)  De  Re  rusf.  XiJ,  49, 4.  ;   ^       •     -  •       .     :    \     .r    '  .^ 

»)  D*  Ä  r.  XII,22,  2.3.  5.  6. 

')  Columella  /.  c.  7.  CWm  M«frta  c/trra  pausea  ulba  ubi  cwnmaturuerü.  PaUad.  I. 
Co  2.  E/ectat  oiwat  muria  maturabü.  Bei  Celtui  II,  2,  welchen  Schneider  zum 
Columella  anfuhrt,  scheint  also  gnae  in  arhore  pene  ptfmatuniemHt,  anstatt  bene, 
gelesen  werden  zu  müssen.  .    .    -      ■•'wvv>v|. 


»  ■  'T  t  •  ?-  ■■     ' .'  ■  -^    '.        ■  *  ' 


Jtthitfl'i^^tttKCf«!^  Iffip^^fltt  4b  bi,«olioa  genuHste  und  überreife  Bulüeriniie», 
4)dfr(-{lM^/^4^Meil4«f'rlll  iW»tieai^  Wöctad^he,  wo  ef(UlBiA«r.^(»»9r«fi9(> 
-9l(ft}uwQli<uil^hj:4niiCi:iBie(|ieliiiDf  auf  unsnr  Stelle,  auck  bpvTUveiq  irai^nu 
aflfülut^  y«r)>litfiele.«^nfia(iaiieiL  jEIs  wird  alter  in  dein  Fr^mente  offeto- 
itMMc  einer  dw  Ai(e9rc,¥0A  ^er  aa  der  Strafse^  wie  in  den  BlkklesiasuMVi 
i\\.^8%7,^. .\m$li%4  6Q3tii^y  ^  alkaxMeiker  und  das  junge  Mädchea ')» 
^niflamernden  l^rstoberia*  eines  ^K^tr^/oMnfrrr^.d^leicken  Vorsijtehcrinnen  bei 
A(tk6iiaeiia'^)ii  0i9c^  iKikandfea^  ^l^gäotu,  sjip^^oherjfmvMV  genannt  wer- 
4en  -79^  angeredet  «und  >  >  cuigeladen  9   upd   das/  Fragment   bei  M.  Pollme 

.F//i.4^5  und  /.X^,  39Ci    \^\v.^.ii     .r-'i'r-'Hl    i;"      ^^  iV^C*  ..  jffffj'.^H";   «UriWi"»  f:!>i 

dild^fW^V^  ^^^^'^'^'''^^i'^^^^  ^^^  gestanden  hab*n.  In  diesem  Ifaiüi 
j^queific  lUljriii  4em^.,Yon  Bäckh  (Staatshaush.  d.  Ath,  Th.  I,i^.  77)  ange- 
vgel]yac^^iiine^  eines  jnehrere  Mietiigelegenhelten  umfassenden  Wohngebätt- 
4es,  auf  dessen  GaUeirie<4«e;4r(0si(s^^£  i»taäd^  ^enemn^en  werdeii^->  Zu  dem 
Fragmente  selbst  geliiorte  höchst  wahrscheittlich  der  bei  Aeltan.  Hist.  anim, 
XII  (bei  Brunck  ist  IX  ein  Schreibfehler),  9  aus  demF^gag  angeführte, 
,'^ie,JM[f  ^^f;ck^  bef^^t»  ebenf^ills  GUykonische  Yersr  ..    ,     ^^,  -  <  ' 

Brantli' ffiebt  hier  noch  unrichtig  xivxXtoßarcev ,  allein  Schneider  hat 
schon  xifYxkoßcetav i  wie  es  der  Vers  erfordert,,  i^ach  Conrad  Gesners 
Emendation,  aufgenommen.  Von  einem  raschen,  der  Sehwanzbewegung 
des  xiyxTyog  gleichen,  Tacte  der  XpoStaaig  ')  ist  hier  die  Rede.     Das  ganze 


')  Vergl.  das  ol>en  ang^uhrte  Fragment  des  Xenarchos  V.  13  fg. 
ovrat  ßtdCovTcu  yuQ  tlcÜMOvai  ti^ 
.    ^  tovg  luv  yioovfoi  Srrag  inixakoviufcu 

nctrafwXi  tovg  6    oauüeuMi  tovf  vtanigovf^ 

^^  c,«)'*^/'-^'^»**' ^»F  Schweigt  äuscr.         .    ij.        .     ::         a.i    ,..  ^ 
')  S.  Toup  Emend,  in  Smä.  p.  2S1/g,  ed.  Lipt.  Intpp,  ad  Arütopi.  Eeeht^iO. 

C 
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Fragment  aber  als  Auffordernng  «iner  Kupplerin  «n  eteen  All»  nach  eeir 
Her  Verjüngung  m  nehmen,  könnte  die  Anrede  J  »^'ß&rm  «tt  verbieten 
scheinen,  und  man  dah^r  geneigt  seyn,  diese  Scene  vielmehr  v»r  der  Yeiv 
Jttngung  und  als  Neckerei  über  eine  der  Aitersschwäeheii  sudebkea,  wel- 
che viel  Stoff  SEU  komischen  Späfsen  daurbot  Allein  itQsäßinfS  konnte  auch 
ein  schon  verjüngter  Greis  von  der  Kupplerin  aus  alter  Bdranntschaft,  und 
Um  so  spafshafter,  angeredet  werden.  Ueberhaupt  seheinen,  wie  mein 
Freund  Böckh  bemerkt,  die  Alten  in  ihre  neuen  jugendlieheU Hotten  sich 
nickt  gleich  so  ganz  finden  zu  kömien,  und  dadurch  acht  komiseh^  Cönr 
traste  hervorzubrihgen,  wie  auch  die  Brodhöckerin  von  fimen  als  noch  Ai>- 
ten  rix9/ov  genannt  wird.  •  <    v    .  :.|  .rt,  ^-tj^i^Äj^tv^fr  r:t4v^*?H> 

'> -Ferner  scheint  hieher  gezogen  werden  zu. müssen  das  ven  Toup  in 
den  JEmend.-m  Smdam  p.  363  ed,  Lipg»  hergeSt^te  Fragment  bclAi  Sch^ 
Basten  zu  Nicemdr*  Theriac,  296^  wo  es  heÜlkt!  tftQ  di  Jtal  Itä^o^pihjfs  iv 
^^  iVf^^,  ywäuea  non^öceg,  «rl  ^svyovg  ovov  6x^^t*^^^>  ^«^«V^*  ^^'^^ 
i^üvta  avTrjg,   yj  xal  e^e&t^ovöot  cpriat  TfQog  avr^P   ^,7i^  v  /v'^r^r  4^   */'^i} 

,'  '1^.  ?v  'JEjfl  ifi/^qfiov  i^f-OLyafiovfiae  rTjfit^¥r  ' '  *  a  •  )  '  ,  ■*^,» 
Es  fuhr  also  im  T^Qceg  eine  Frauensperson  auf  etilem  Es^lgelipann  über  die 
Bühne  und  sagte  neckend  zu  Einem,  der  sie  liebte  und  mit  ihr  zusammen- 
traf, sie  müsse  zu  ihrem  Bräutigam  fahren,  den  sie  heute  noch  heirathen 
werde.  Dieselbe  mögte  auch  wohl  vorher  schon  an  die  hehmliche  Person 
die  bei  Phrynichus  p.  367.  ed.  Lohkck.  *)  erhaltne  Frage: 

Tig  av  tpqctosu  nov  gi  to  Jiovvöiov;   '         ^''  '  ,  -  , 

gerichterhaben,    von   welcher   Lobeck  nach  Sc a li|per  «-^  nicht  auch 


.%)!• 


*)  Wo  aber  die  ^£^  selbst  ohne  Zweifel  geschrieben  werden  mnfs  Jwpvatlov, 
and  nicht  Jiovmi»v,  weil  unmittelbar  darauf  die  BeraerUcung  folgt  amaidivxoy  ovta  Xa- 
ruPi    übereinstimmend  mit   der   von  LpbecA  angefahrten  Ennnemiig  ieu  fterodümut 

äfMXQxavmjmv  ^lufyüiaig  JwtwtüovJ^^x  .-^       i^.;.--     '/ '^*^*■:■  ^^  .V.:. ,«  ■^-^.. />. .  C    ."  _ 


»'■???,•'*••       '       . 
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BHifl^k^  w^bläieir  H^irlMuipt  die  J^agmente  des  ^Aarntophanes  zu  nadiü»- 
1%;  b«UaiidMt)4ilib,  ab*«v&i«ii'  ue  niokt»  -^  den  dam  gebörenden  \em  ^au^ 

M  AiiC#dtt>  giewiftfiditlf  f «ondeit  hat  Es  liegt  yerin  eine  bei  AiliCd^ 
piiäaei  gBT' nidit  «tltae,  wnI  der  alten  Kemödie  dorchaus  natürliche,  Ver- 
nischinif^'de»  6Mii  de»  AirflPülunm^  mit^er  fiagiften  Scene  4er  Httadluttgl;^ 
und  etf'läfit  flieli'aiis  demiFragmeniv^iudimaaisen,  deSs  diesdhe  der  Plats 
-vtit  'äm^-gtölsen  Theater  gewesen  seyn  müsse.,  Die  Bühne  zeigte  wahr- 
Bdkdnliii^  ^  Fronte  des;  Dionysion,  an  welcher  tragische  und.  komische 
Masken  aufgehängt  warem  Die«  8cene  von  Dram^i,  welche  ein  directea 
politisches  Interesse  haben,  pflegt  Aristophanes  auf  die  Pnyx  oder  in  dereA 
Nüie^*  äU-  des^geWohtittdien.  Platze»  der  yoiksversammlnngen,  mit  denen 
die  Handlungen  in  unmittelbarer  oder  entfernterer  Verbindung  stehn,  zu 
legen  *),  ui^  einen  ähnlichen  Grund  konnte  die  Wahl  der  Scene  im  T^pag 
haben,  da  im.  Diohysion  bekemnt&;h  auch' zuweilen  Volksversammlungen 
gehalten  wurden.  Der  Liebhaber  ist  aber  wahrscheinlich  selbst  der  Bräu- 
tigam derFVau,  da  sie  nur  neckend  zu  ihm  sagt,  sie  fahre  zu  ihrem  Bräu- 
tigam. Und  eine  Nebenpersen  kann  dieser  nicht  füglich  seyn,  da  das  Fah- 
mr  der  >FrauW«uf  die  Bühne  zur  Hochzeit,  welche  noch  desselben  Tags 
yor  flieh  i0efanMl^/gewi&' auch  idctrt  eine  Nebentoche  der  Handlung  war. 
Es  ist  also  ßnuid  vorhanden ,  unter  dem  Liebhaber  und  Bräutigam  einen 
dw  verjüngten  Greise  selbst  zu  denken.  -  •    -.■  ..   .    .. 

■■■  '■  Man  könnte  hier  nun  vergleichen  das  Beginnen  des  von  seiner  Juris- 
dictionssucht  g^eilten,  aUs  seiner  bisherigen  Genossenschaft  in  das  was 
damab  feine  Gesellschaft  hief»,  aber  audi  von  Aristophanes  persiflirt  wird, 
eingeführten,  und  nun  in  verjüngtem  Selbstgefühl  nach  allen  Seiten  aus- 
sdilagenden  Philokieon  in  den  Wespen,  welcher,  das  Gastmahl  verlas^* 
send,  glddi  (V. '1342)  mit  einer  Flötetfbläserin  eine  verliebte  Scene  eroff- 

'.     »^. ■■"''■•■"-■'.    .  .  ••     ,rt    . 

..  H>    ()KüftBgiefser  die  uit  komische  Bfihne  in  Athen  S.  178^. 
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netyUii^d  darauf  4niteiiierJ3rodhock0riit»i  aus  den«  Jüirb«  «rf  rai^gMoUckt 
um  sjfih  schlagend  y  eyie  Partie  Brodle  geworfen  iiat^  JiKiidUibalbiniiilt 
(V.  1388  fg.).    Einige  Aehnlichkeit  Memit^  so  wie  ipit..^)ä^  in  den 

Acharnem,  welcher  nach  Abschluß  seines  PriTBtfiriedens^  nidirt  Moft.  im 
Ujßberflus^  sich  gütlich.  |(iut,  sondern  auch  von  zwei  Dirnen  sich  fieUkor. 
^$n  l^i^(y/ll&8%/V,«Qd  mit  .dein.  DdBMJi.iBiden  lUll^  vüt 

Kleons  Yormundschaft  befreit  und  durch  Agoiakritos  verjüngt,  'gleich  d«r^ 
auf  die  öJtovdces  tQuzxovrovviBaq  unter  der  Gestalt  von. zwet  hübsclMMi Mad- 
chen zum  Geschenk  erhält,  um  mit  ihnen  auf  dem  Lande  der  Liebe  zu 
]^^en.(V.  i388fg.))  ist  auch  nicht  zu  verkennen,,  man- .mag  nun  diese 
Sßige  nur  aJs  Späfse  zum  blofsen  Lu8tigmac)ben  betrachten,  oder  auch  auf 
ihre  Bedeutung  sehn.  Denn  Brod  und  Liebesgenufs  gehören  beide .  zu  den 
Erquickungen  und  Ergötzllclikeiten  des,  nach  Befreiung  von  falscher  Dem- 
agogie, zu  gewinnenden  Friedens ,_  welche  Aristophanes  dem  <: Volke  ia 
allen  Stucken,  an  deren  Tendenz,  es  sich  nur  irgend -Jaiüpfen  läfet^.vor- 
\äf^  Man  erinnere  sich  nur,  wie  oft  und  stark  er  in  den  Achamem,  den 
B|ittem,  den  Wespen,  dem  Frieden,  an  die  Noth  des  in  Folge  der,  an 
sich  gar  nicht  zu  tadelnden,  von  Perikles  durchgesetzten  Art  der  Führung 
des  Peloponnesischen  Kriegs  ,in  der  Stadt .  zusammengeprefiitenf  und  -  von 
meinen,  dies  Kriegssystem  milsbrauchendto ,  Führern  auf  künstliche  Weise 
dürftig  gefutterten  Volks  mahnt,  wie  in  den  Rittern  Kleon  und  der  Wurst- 
händler wetteifern,  wer  es  dem  Andern  in  solcher  Armenpflege  desselben 
zuvorthun  konpe,  und  der  Letztere  gar  dem  Dfwos  verspriciit  (V.  778), 
fremde  Brodte  wolle  er  stehlen  und  ihm  vorsetzen,  (Yergl.  auch  V.  1101  fg.) 
und  wie  dann  nach  glücklicher  Erlösung  von  dem  Zwange  Wohlleben 'aller 
Art  und  Wohlbeleibtheit  folgt  im  Abstich  mit  dem  Jammer  und«  der  Hunger- 
leiderei  der  Gegner;  so  kann  man  wohl  nicht  zweifeln,  dals  die  Gierigkeit, 
WfiHnit  die  veijüngten  Alt^n  iia  /%a^  über  .die  ieekeren  w^sen  und  war- 
men Rostbrodte  herfielen,  auch  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt  habe.  Sie 
stellt  die  heifse  Begierde  vor}  woipit  da^  ii|  .euieniipr^^u  und  gesundem  fried- 
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iJbhetir'Aififth^  i^eiiselste  WdkjühäeT  ihm  dann  wieder  eröffneten  ersten  Le- 
iMUgfiMfi^^^benadiligwl  wüHki^rld  dei'iiysistrata  sind  die  Weiber  aliein  das 
B«dfiirfeiftf^d'Motiirv?iinii¥elbhes:däs  Ganze,  der  dem  gesammten  Grie- 
chenlande  kerKustellende  Friede,  sich  dreht  Völlig  anwendbar  auf  unsre 
Komd^esdieinf  ntl^  «her  nur  das  Beispiel  des  Trygaios  im  Frieden,  wel- 
«lifeir<raitr.der'£irBne>inch  <die  l^eoria  als  Gesdienk  des  Hermes  für  dea 
Rudi  (Vil^idilf.  Bt(>%.)  ehr  Btehrsthaft,  mid  für  sich  selbst  die  Opora  zur 
Liebeskfft  im  iriedlft&en  Landleben  (V.  706 fg.  842fg.  808 fg.  1329 fg.)  vom 
Olymp  AHtheräbbringt,  und  in  dessen  mit  einem  Schmause  gefeierte  Hoch- 
ziät  das  Stüek'hich  endet  '  So  kam  es  auch  im  rijgag  wahrscheinlich  zu 
«iticr  Vermählung' des  veijü'ngten  Gfeises  selbst,  welcher  die  Hauptrolle 
darin  spielte j  mit  dem  Weibe,  das,  vielleidit  vom  Lande  her,  zu  seinem 
Bräutigam  ftdur,  um  ihn  desselben  Tags  noch  zu  heirathen,  wahrschein- 
lich ebenfalls  einer  symbolischen  Person,  wie  die  Opora  und  andre,  und 
in '9yre< 'fröhliche  Hechzeit  endete  das  Stück,  wie  auch  die  Vögel  in  die 
Hochzeit  des  Pbisthetäiroiii  mit  det  für  sich  und  seinen  Staat  dem  Zeus  ab- 
gedrungenen Basüeia^  Diese  und  ähnliche  Ausgänge  schlössen  sich  gut  aa 
den  Schmaus,  der  den  Chor  vom  Chörag  ')  erwartete,  und  wurden  daher 
von  den  alten  Komikern  gern  eingeleitet.    '  \ 

.}"'  Es  ergiebt  nch  nunmehr  aus  dem  Gess^eh  als  der  eigentliche  Inhalt 
des  /^()£r^  die  Darstellung  des  in  Altersschwäche,  Gebrechlichkeit  und 
Verblendung  über  seinen  Zustand  befangenen ,  aber  davon  erlöseten  und 
seiner  jugendlidien  Gesundlieit  und  Kraft  wiedergegebnen,  in  deren  Ge- 
fohle  nun  den  Gentils  des  Lebens  und  seiner  Güter  frisch  erneuernden  athe- 
nüensischcKl  Volks;  und  Aristophanes '  hatte  sonach  den  sonst  bei  ihm  oft 

■  I      II,,        i,!  ._..^        -  ~r* — : 

!k\  f!'»*f;V:'*  ■ '♦lui  v*-'*!  "'Tri 'r^r'T  ■  jiJ^r   ^^Z"    ":??:/  •      '.    j'    '"  ■    ■. 

•t  .r.*)  tS(Aßrus  115$.  jPac;  1022.    Von  diesen  Siegesschmänsen  ist  wohl  der  ans  den 
ilcXo^oSe,  ;|iirah^cheinlich  aus  ihn»  Parabase ,  erfaaltne  Vers  bei  Athen*  JX,p,  38d,yi 
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zerstreut  vorkommenden  Gedanken  einer  Teraltuügrdesselb^'ToHt^'  u^Ä 
der  damit  verbundiien  Schwäche  uÄd  AbKän^%keit  in^^di^em  Drolna  sa 
dnier  eignea  Vorstellung  1)enutzt  und  selbständig  durch  Mne  Krüis  jenes 
ZuStandes  zur  Verjüngung  durchgeführt  "  '^?^-^i^^n  /i^??^J^^''^^  '  ;X 
Welchen  bestimmten  Zustand  und  welche  Zeitrerfralttiisse  Athens  ei^ 
aber  hiebei  im  Auge  gehabt  habe,  läüst  sich  schweiücH.  genau  ausanttelny 
da  uns  hinlänglich  klare  Data  über  die  Zeit  der  Aulfnhrlih^  des  T^'ag  feh^ 
len.  lieber  diese  würden  wir  gar  nicht  in  Ungewißheit  seyn',  iprenn  es 
dem  Harpokration  unter  TrJTsg,  wo  er  den  H^t^o^ih'rfg.r^Q^  citirt,  ge- 
fallen hätte,  die  Stelle,  woriii  jenes  Wort  vorkam,  amnaführeh.  In  die 
Nähe  dieser  Zeit  dürfte  indefs  vielleicht  das  Folgende  leitend  •■':^*  i '-^ 
'  Nach  den  noch  vorhandnen  Werken  des  Aristophahes  'zu  urtheilen, 
kann  man  zwei  grofse  Abtheilungen  seiner  Dramen,  so  wdt  sie  in  die 
Zeit  der  alten  Komödie  fallen,  annehmen,  die  vor  dem  fünfzigjährigen 
Frieden  mit  Sparta,  oder  O/.  8U,  3,  und  die  später  verfafsten  und  aufge- 
führten. Die  zu  der  erstem  gehörenden  haben  alle  eine  nähere  Verwandt- 
schaft unter  einander.  Sie  bewegen  sich  in  einem  gemeinschaftlichen  Ideen- 
kreise und  in  denselben  Richtungen,  die  sie  im  Einzelnen  verfolgen.  Sie 
vertreten  im  Ganzen  die  gute  alte  Zeit  des  atheniensischen  Staats  und  äie 
Alten  gegen  die  Jugend  und  die  in  ihr  sich  regenden  Principe  einer  auf- 
konunenden  neuen  Zeit.  Dem  Kriege  mit  Sparta  sind,  sie  entgegen  und 
bekämpfen  insonderheit  die  durch  das  System  seiner  Führung  begünstigten 
Mifsbräuche  und  Uebelstände,  in  welchen  die  Elemente  der  dem  Volkscha- 
rakter und  dem  Staate  Zerrüttung*  drohenden  neuen  Zeit  sich  nähren.  In 
der  Behandlung  herrscht  melir  gerader  Angriff  und  offner  Spott  und  der 
Ernst  vor,  der  sich  noch  Erfolg  seiner  Zucht  verspricht,  den  Staat  von 
dem  drohenden  Verderben  retten  und  das  Volk  zur  Besinnung  bringen  zu 
können  meint.  Die  spätem  Stücke  dagegen,  wenn  gleicli  in  ihnen  der  Ge- 
genstand und  Stoff  sich  nicht  verändert,  und  wenn  auch  die  frühern  Ge- 
sichtspuncte  seiner  Betrachtung  immer  wiederkehren,  haften  weit  weniger 
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an  den  onzelBen  derselben,  sondern  vmchmelzeii  sie  mehr  2U  Totalan* 
sichten  über  den  Staat  und  seine  Grundübel,  und  in  der  Behandlung  zieht 
Bwbder  offiie  Emsl;,  der  Vergdblicidc^t  seiner  strengen  Zucht  inne  gewor- 
den, mehr  hinter  die  Maskfe  der  Ironie  zurück  und  läfst  diese  mit  den  Spiet 
len  dei  Lebens  selbst  eia  überlegnes  ungebundenes  Spiel  treiben. 

' '  Ohnstreitig  gab  es  zwischen  beiden  noch  eine  mittlere  Klasse  Aristo* 
phaneiÜBcher  Komödien,  ^e^fiUch  deref,  die-  in  die  Jahre  zwischen  dem 
fünfzigjährigen  Frieden  und  dem  of&en  Wiederausbruch  des  Kriegs,  oder 
vielmehr  schon  dem  siciiianischen  Feldzuge,  fielen.  Die  Gährung,  welche 
in  dieser  Zeit  in  Hinsicht  auf  das  Yerhältnifs  zu  Sparta,  zu  dessen  Bundes- 
genossen, zu  Argos^  eintrat,  bildete  ganz  eigne  politische  Interessen,  und 
der  sich  wieder  hebende  Wohlstand ,  die  zunehmende  Bevölkerung  und  das 
steigende  Wohlleben  in  der  Stadt  gewährten  den  innem  Parteien  und  Bil- 
dungskeimen  Stoff  und  Spielraum,  sich  an  einander  zu  reiben  und  zu  ent- 
i;vi(:^ln.  Auf  die  Komödie  konnte  dies  nicht  ohne  F.influfs  bleiben,  und 
ic^  yermiithe,  dafs  ein  gro&er  Theil  der  mehr  das  innere  Leben  der  Stadt 
betreffenden  ^Komödien  in  dieser  Zeit,  wohin  auch  die  Demen  und  spä- 
tet  die  Biapten  des  Eupoüs  fallen,  entstanden  ist  Da  aber  kein  einziges 
vollständiges  Stück  aus  derselben  auf  uns  gekommen  ist  — *  ein  nicht  ge- 
nug zu.  bedaurender  Verlust,  der  uns  gewifs  vieler  wichtiger  Aufklärun- 
gen über  Personen  und  Verhältnisse  beraubt  hat  —  so  ist  es  auch  nicht 
möglich,  sich  über  den  besondern  Charakter  der  Komödien  dieser  Periode 
eine  bestimmte  Vorstellung  zu  bilden. 

Es  ist  einleuchtend;  dais  diese,  bei  einer  andern  Gelegenheit  weiter 
auszuführende,  Bemerkung  nur  einsehr  allgemeines,  auf  verloren  gegangne 
Stücke  sehr  selten,  und  dann  auch  nur  in  Hinsicht  auf  ihren  Inhalt,  an- 
wendbares Kriterium  darbietet.  So  ist  in  dem  Vorliegenden  Falle,  wenn 
das  über  den  Inhalt  des  TiJQceg  Ausgemittelte  seine  Riditigkeit  hat,  eine 
nähere  Verwandtschaft  desselben  mit  dem  Ideenkreise  der  Achamer ,  Rit- 
ter,  Wespen  und  des  Friedens  nicht  zu  bestreiten,  und  man  wird  danach 
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keiA  Bedenke«  tragen,  ,^öaL^Ä|^^^W^dißj.mtß  iU^heUiii^  4c«^^i;)i«^^ 
sdien, Komödien  zu  «etucn^ni,^,  :fi^^^,^^^;.^^'>?ife^ 

--!(;  "Eme  äufsere  Becechtigung  hiea^  Igew^rt  folgender,  ZU^oick  ein  JieiMf 
Fragment  des  JTn^as  enthaltender,  Artikel  der  SkßvctyayytiX^SkiV-^XQ^^^f^^ 
bei  Bekker.  Anecdot,  p,  430:  l^oXoyiC(X0d'^,j^al  ai^}^Yi^$t.V[f6.Jniifi}t^n 

Die  hierin  dem  iv  ra  5,  welches' löh^höfeK'irfeRtankM^^^^^^ 
akademischen  Abhandlung  über  einige  historische  xaiA  poHtiöciie  Anspielüh- 
gen  in  der  alten  Tragödie  8.  37  ^eschehn,  zn  erklären  tv'^s,  liegende' Be^^ 
Stimmung  stammt  ohne  Zweifel  ans  alten  Didaskalien, 'tihd  bezeichnet  ääh 
r^QccQ  als  das  neunte  in  der  Zeitfolge  der  Stiicke  dieiir  A^rlstoph^iies^^vefset 
ihm  demnach  seine  Stelle  unter  deii  frühem  Komödien '  d^Üichters  äih 
Dafs  es  nach  dön  Rittern  erst  gegeben  sey,  "Wkd  dadnr^li  \^ahrscheinlich, 
dafis  es  einen  Nebengedanken  derselben^  ihren,  zu  ToHendüng  dar  Hand- 
lung, wobei  es  eigentlich  nur  aluf  den  Sturz  des  demä||^<$gi^chen€ierbeH 
durch  den  Wurstliäiidler  ankam,  nicht  nofhweiidig  erförderticlhett ,  "Scfthifs, 
besonders  aufnahm  und  als  Hauptgedanken  ausführte,  ein  Unt^nehmeH, 
welches  Beifall  emdten  konnte,  dahingegen  es  bedenklich  hätte  se^n  müs- 
sen, die  Hauptidcc  einer  schon  vorgestellten  besohderii  Handlung  tiaclih^ 
noch  als  Anhang  einer  andern  änfzutischen.         '»..niicurK    •»i*i*'''    jv  -•'-.»^t 

^  Will  man  nun  noch  weiter  gehn,  so  fehlt  es  l^r  di^eh  2Sveck  tiicht 
an  Fingerzeigen  in  den  Fragmenten,  es  läfst  sich  ihdefs' ein  bestimmtes 
Elreignifs  als  ihr  Ziel  nicht  mit  Zuverlässigkeit  veidfiür^.'  'ISPoi"  stielt  da^ 
oben  angrftihrte  Fragment  bei  Jii/.  jPb/foor /F,  180*  '''    •;^^'-'^»  •^■' 

^O^aXfiiaöag  ntQvoiv  tlr    taxov  xaicag  etc.    -  -       ~-  •  -      ;; 

ganz  gewifs  auf  eine  in  das  Jahr  vor  Anfifuhrifflg  des  /liy^J -ftfU^nde  That- 
sacfae  an,  über  welche  vielldcht  schon  aus  dem  Zusammenhange  gröfsere 
Aufklärung  zu  gewinnen  seyn  würde.     Allein  abgerissen,   wie  wir  jetzt 

das 
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das' Bruchstück  habend  lafit  ^  iihs' zweifelhaft,  ob  wir  uns  diese  TialU 
Sache  als  wirklich  historiadi,  oder  mir  als  dramatisch,  xu  -denken  ha](>en. 
Besonders  liegt  die  Yernstithung  nahe,  der  EKchter  habe  die  von  ihm  selbtt 
in  den  Rittern  voi^estellte  politische  Verblendung  des  Volks  und  deren 
Heütmg  im  Sinne  gehabt  Dann  müfste  das  J^nQ^S  im  nächsten  Jahre  nach 
den  Rittern,  oder  O/.  89,  1,  wo  auch  die  Wolken  gegeben  wurden,  aufge- 
führt seyn.  Allein  die  Worte  des  Fragments  reden  viel  zu  speciel  von  ei- 
Hl«.  Augenkrankheit,  als  dafs  Aristophanes  sie  auf  den  ganz  aUgemcinen 
Zustand  des  Dfemos  in  den  Rittern  und  dessen  Behandlung  bezogen  haben 
könnte.  Die  historische  Thatsache,  worauf  das  Fragment  anspielt,  mufsta 
von  der  Beachaffraheit  seyji,  daCs  das  Volk,  Anfangs  gegen  seinen  wahren 
Voctheil  bünd,  und  dadurch  in  eine  schlimme  Lage  versetzt,  nachher  von 
einem  gescheuten  Staatsmanne  über  sein  Bestes  aufgeklärt,  und  zu  einem 
heilsamen  Entschlüsse  gebracht  wurde.  Und  eine  solche  bietet  sich  unge* 
sucht  dar  in  dem  zu  Anfang  des  Sommers  in  OL  89, 1  (Thuc.IVj  117),  nach« 
dein  lUs  Jahr  zuvor  (TAmp,  /F,  21. 26)  alle  Friedensanträge  der  Sparlaner 
auf  Kleons  Betrieb  vom  VWke  abgewiesen  waren ,  darauf  aber  die  groCse 
Niederlage  bei  Delion  und  der  durch  Brasidas  glückliche  Unternehmungen 
in  den  Thrakischen  Gregenden  erlittene  bedeutende  Verlust  das ,  schon  frü* 
her  einmal,  als  es  mit  Pylos  schlimm  stand,  die  Verwerfung  der  sparta« 
Hischep  Anträge  bereuende  ,,')iVaB£:> mit  Besorgnifisi  erfüllt  und  auf  andre 
Gedanken  gebracht  hatte,  *J  geschlofsnen  einjährigen  Waffenstillstände  mit 
Sparta«... Pais  andiesemNikias,  der  beständige,  und  besonders  auch  in  den 
Debatten  wegen  der  Pylischen  Expeditwn,  woran  die  ersten  Friedensver^ 
h^iidlt^gen  sich  knüpften^  iaut  gewor4«|e  (TA«c*/F,  27.  28),  Gegn9r>  des 


aenf  etc.  "Atta  de  xm  *A&tjvau»9  ip  roZi  BotanoXi  vitaqi  ninltf^'ftamr  -ttc.  <^  117.  Auntdat^ 
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KletB,  w«8eii(licheB  Ant^tii  ^;<Aabt  habe ,  ehageaclilel  jucht  «r^  aobdirA 
LmIm  ,.  mb  4er » eigeinäkhe .  t^gdior  i  des  ]  WafEeiutitttftaiid^  i^jinimit  witdy 
iiift  bohr  KrahrscIieinUch.  I>ehii  isemName:  befindest  ^sidi  aatc|r'Üeiiai'^);¥ott 
wekheii  der  Vertrag  abgeschlossen  und  lititei^eklmMj'nt  ^3ll0t!ü4rr^lÜ9^ 
Zwar  wai*  er  vorher  ia  IflK^edit  beim  Volke  dadurch  gofalleni,  ^af*  et 
selbst .  die  Strategie  ^f^n  S^hakteiia  atifgegeben  ilMd  das  VoU[<  v«iatd«fül 
hatte,  sie  dem  Klcon'  auflradrüigen ,  dasein  abefr  seiki  praUlcriscbes  V<d>« 
spi»^n  wegen  Einnahme  der  Insei  geglikkt  hrar«  "^  ,Aiiki»4Äm  inzw»^ 
adien  mehrere  glückliche Kric^sthaten  verrichtet  hatte (Thmc*  IV,^4^Ji^^ifff* 
Jktödor.XII^dh) ,  so  Iponnte  er  bei  der  veränderten  VollcsstiaraHing  in  Be- 
nthung  sof  den  Kn<%  nas  so  leichter <r  wieder  ein  .Ueheni^icht^  üAer  Kleon 
erlangen,  das  ihn  in  den  Stand  setste,  schon  fik'^deii  liii^hM^SiiL  ^affsn^ 
Stillstand  so  entschieden  zu  wirken,  als^  er^ea  6I/«S9^  3,  oak^iJdeoBS  «Tode^ 
&jL  den  Frieden,  diat  (7%#e;  V^  ib.  VJI,M),  welcher  audi  nach  ihm  der 
FHede  des  Nikia»  genannt  wurde ,  und  ihn  auf  den  Gipfel  der  Volksgunst 
brachte  (Pkdmrch,  Nie,9.  Alcib,  U).  Nik&as^ls»  k&gjite  der  ib^eafeFraff- 
mente  des  2\yi^^  gemeinte  Aret  seyi»,  welcher  das  Jahr  zuvor  ^die' kranken 
Augen;  des  unter  dem  Bilde  des^reise»^  vorgesiellten'  Volks  gesalbt  und, 
wenn  auch  nur  atif  kurze  Zeit,  gekeHt: hafte;  vmä  es  Wste'e^  demzufel^  dies 
Difeuna  kl  Ol  8ß,  2  zu  setzen,  wo  'es-^  da  die  .Wespen ^zui  de»  Leaalen 
dcJMelben.  Jahres  aufgeführt  sind ,  an  dMi '  groisea  'IHotiy^ftctt  ge^ett  ^fi&f^ 
könnten  *  j^  <  -'^i' ■"''■i'T  '■■•'■''■   '  i    '^    i  *j» 'i«tlif>j"  «  ,,'  .oni^J  Jifii.ul'i,  ji'jJnuiiyi) 

u  i  Hiemit  Jiefse  sich  nun  sehr  gut  in  UebereinStimmuiig -Setl{«4ii  <da§^«i>eii 
behandelte  Fragment  bei  Prucian.  XVHly  26.  Den  Kleotl  konnte  der '  ddreä 
dasselbe  angedeutete  Fiilirer  ^aus  40ii  bereits  iaiigegebneii^i-ühden  Tdt^^Vii^ 
Stellen.  Einen  andc^ Demagogen  seines  Schlages, auch  nir.ht.  Der  rinzigf? 
dieser  Art,  an  den  man  allenfalls  denken  konnte,  ist  HyoerboLM.  Allein 
dieser  gelangte  erst  nach^Kleons  Tode  tu  politischer  Bjedeutsamkeit  (Schol. 


Mfh^.-^j/^^ififdf^r'^^  ima'^iimii  ArWtdi*aiiÄ  stelbrt  (JVWA:  553) 
ITM  JlliMülT4ei:>^irft%»:(]rttlsHer  IM:  4m^  Ckigeas^ande  ^er  komi- 

li^Qll,ltostQlUifis  m  9li9«3llto  Mdbtff« >  M ]^  Alt,  wie  ArtstoiiiaiiQi^  diesos 
AlM»'  <«4:sei9iBf^.]Va«)tfb^  erwl^i^t,  U^  audi  «elur  KWeifeln»  4ait  «r 
«ribsts  ^aofiier  fiuideni  ciwehieii  AngtÜTm  auf  den  Mann,  seine  kurze  Yolkt- 
.^f»f»tAb^i«di^iii^i«er  rM»fi(en0em  Bftckflklrt  habe,  als  te  Sptt- 

itea  vbwf#9ie||w  m  Fif$^^^Va:il||9r^l^2 '':)  «^  V;  131t).  Wantra  soHfe 
#Jkr  ;«Mhr4wil3?A^4l|i^^riJ(?a^.  gtil^  fiaen  Demlkgeeen  Kteonischer  Art 
.ailC:4i«  Bäl^«»,  gf^a^ht  iKab^,  4a  ler  «te« 'Miwierttld  dieser  Gattuttg  schob 
411  'den'  HUt^»  \iStfgg£ii^Tt:\i3^%&%  Ist  es  nieht  trahtscMinUcher,  da£i,  da  die 
^MQ|(e;j^i|4iV^4i^se|i  >$^iu^.te.  SkUusse  därRittj^r  ihren  Keim  hat,  andi 
.ilfr.iCih»rft^i|  d^n»  glßMll^^  4w  Demof  d«ff  vpiSütigt.  wfrd,  eben  to  aMs 
eUi«^n';,W^^9i(häp(Ber7n  ,|Jefi  edeln  AgoffütfitoS  ftbergfeherideri ,  Demagogen 
im  rij^g  wieder  aufgenommen  lui^  ausgebildet  warf 'Toti  einem  solchen 
jtreue^  ;r^<?^(ir^^ad.  wahren  eititf^onQg  (Far.68«4.  686)  durften  die  darin 
j^HflMretei^dQ^»  ,d^  jV«»!^,  vOlrsl^^elUtaii  i^iMlse  yfithX  firiösung  voo  ihren  Al- 
;^9l93bcy9pj|ffYV«r(^ifier^^rteQ,Dnd  deijenige  ulWsr  il&sktiky  'welcher  sich  erin- 
nerte^ ^t  ,^^£^ ;  T$ig0n  Tor  ^e|r  ihm  linasgonehmon  Begebenheit  nicht 
y<m  Jep^n»,:  d^i^^P^elben,  mit  welchem  er  in  dem 'Stöcke  redete,  geTührlzn 
aeyn,,  jel^  desto  v^itanentoUer  -sieh  jhm  Wieder  überlassen.  Dnteh  flin 
mur4^  d^er  aif^ih  dieyei^ngudg  der  Greisö.wahrskheinlkh  hewvikti  : 
,-,?]i.-:-,.;-:.^/    •.:..'    ■■•■...  ::;.Jr-)    j;x      vi^ii    ?  ^ahilvj»  vi:;    ••*•;:    ^.  •.';•-  .;'*/    "-f. 

.^  .;.  .^*)  ,Die  in  d^m  ffoaemio  zum  tjectiongkatalog  ^^r  Breslauer  I^veraität  |ar  daa 
"SoiWerhalbejahr  1826  au^estellte  Versetzung  der  Verse  in  dieser  Stelle  ist  unnothig, 
404^  i^e-iftiif  ö^W'Mifirv^rst^dii^sse  ie%  tvpöuXittQoi  yvhpifu&a  V.  6S9  beroibt,  wel- 
«)|i^,^h<i\)|ed«i<fet:;)f<[»^/,<Mlk<;^^tf^  ä99*ri»  pr^qrieiemmt  sofiden  üteHui,  nceth 
f«/iyf  ;COJU«^«^/^»f  ,(obne  dsi^.  datnceps) ,  em^.^^^jmq^ang.wai  die  so  oü  von  Aristo- 
p^anies  persifiirte  ovoßovXia  der  Athenienser,  ihr  verworrenes,  einseitiges,  übereiltes, 
darom  schlecht  ansfieJIendes ,  Berathen  der  öffentlichen  Angelegenheiten,  ist,  nnd  in 
deni  ^vv^i  i\  Wfana  rt^s  Im^qv  ßovl&jaofuy  V.  ,692  sfloe  toll^ä  4*i>  ü^^p^rbolos  und 
das  Volk  zuglei«h  durchziehende,  Erkläniqg  ejeMÜ^U:   ,-..<  ..  ^; 

D  2 


^  ^  ^ 

\ 

tl^ 'War  aber ' der  im'  rij^^  iiandi^^  iGpeisMfiihMr  ^Nm  diM^r  Ave ,  Und 
üMig  Alirtd|]/KMM»»'  ao«K  d|iefte  DKltleIhfttg;:  tvf«  ttia*  4«ltf  gatissM'CIiäMdK 
ter«»iiier  KomMie  «irfblgiB  aiiti#liraf<)tt  dMT^  adf  «In^  lüiee#iMhe^'P)^oii-^'«tf 
kaitn^fi^cf  Icelkfe  andre;  als  MtiaflV'i^^^'  'Di^ -N^ekoi^steh  obcT  itttigiMI» 
auf  itui,  wekhe  Aristophartes  «itiig«^iMal«r  ilieh'^lacibCt^^ftCcAtii üeMr  V«l^' 
itiiitlitm^  nicht  entgegen:  Seirt«  plBnidnIfdte  EMflHk^atig  l#  id«n  Rittirti  ItIfR 
gerade  in  dte  Zdt  seiaes  pöpülärM  M!(lkMlifi»j '«fcd  W  «In  AMdnt(5k  d«i 
gewifs  v6n  Mehrern  damals  fethteitlM'^iVvViltea^  daMliinrv  dali  NHote  deM 
Kleon  die  Sirate^i^^vdr'PfKMi  abg«c^eMii>H(ind  dadarol«  Himt  41teih^  m  gfrat- 
fsem  btfbntKchen  Nachlli<efile,  den  Deiilos  In  ditf  Hände ^g^^hhicihC' hatte;  *y><  Die 
dabei  yorkomiiienden  Anspielungen  auf  scAn  N)SI«Mtell  ,^  'b«iiomlei«' ' ^itf  sc^ne 
übertriebne  Bedächtigkdt,  ZaghafUgkeit!  UMl  DeiaMaimoilte»  (^BquiiiiJ,30. 
358)  waren  in  der  Wahrheit  gegründet  (Piutarch,  Nie,  2.  A.  Thucyd.  phtr. 
Ue.  cf.  Poppe  in  Proleg.  ad  Thucyd.  Vol.  II,  p.  84^-),  und  ganz  geeig- 
net,  vielleicht  auch  berechnet,  ihn  2U  einem  entschlofsnem  Benehmen  sm 
reizen.  So  enthält  auch  das  spätwe  ft^iXaviauar  (<ilr.  639),  welches  auch 
ich  auf  sein  bedenkliches  Wesen  und  «efti  Zög<tn'-{]^ 'deT^'SidfianischeB 
Expedition ,  beziehe ,  zwar  anscheinend  einen  Tadel ,  der  aber  "ib.  wenig,, 
wie  die  ersterwähnten  Anspielungen,  einen  allgemeinen  Widerwillen  be* 
urkundet,  und  vielleicht  noch  in  einer  1)e6ondem  Beziehung  zu  fessen  ist, 
deren  Bewandnifs  ich  in  einer  wahrscheliilidi  in  Kdi^tn  Vorzulegen- 
den Abhandlung  über  Aristophanes  Vögel  zu  entwickela.  mir  yorbehalta 
Vielmehr  hat  man  allen  Grund ,  eine  gute  Harmonie  iwiachen  Arist»^ 
phanes  und  Nikias  anzunehmen,  sey  es,  dals  auch  der  grofse  Aufwand, 
welchen  dieser  in  seinen  Choregieen  madite  (Plufarch,  j>Vc.  3}>  EUnflufs 
darauf  hatte  -r^  ein  Umstand,»  weicher  das  Verhaltnifii  der  Drama^ser 
zu  Staatsmännern   häufig  mediftcirt   haben  kan«^''  r^  ^^  4«ifr'  dieielb^ 


,     ■•  • i  '     . 


')  PhdmtcK  iVta  8.   Km  iUfT9»«al  rtft  niltf  >i^JLu^f»  ov  lus^  1^  KUetrt  tmH>9- 


—  »  — 

4iMf  inC  ^IvhC^^A^  4mi^famst^dti  ^yt^em&BMes,  Ue^te.    Di^m 

iihütblfcipbtiüa  ibirfBB.Kffe^  an  vwdftereft.hidtlini^  w«l6lu9<ä«a  FfMcii  «^r 
gyiagga»'- Sofia tdettiAidMurnwra  m^/im  FfMeo.  tJat.w  hatte  «#ii  gaa^eg 
i^tftck^  «iiettirf«i(i;'al^  ^ediolitetj  •««%  doiM»  FragoMiiiteB  auTg  lietl^MWlitp' 
Bte  ^dniotgebt,;  >  d«fa  did  fiehnMdift  dfT  I^ndlaiiier  it^  dem.Friedeii: ') .  mi 
lienin  Bf3fi[ied%iings  soineti  labali  «BBiaathteb  .  lafdieifim  Stüt^  iiam  MWßt 
amA  tme  MiFkmirch>'.Ai€kB  «cfaeltneABspielttng^Bnf  Nikias  Abtreten  von 
der? Strategie  M  l^h»  .vori'weldie^  da.  sie  so  ^a&t  ist,  dafs  mau  U9 
nidit  aade»,  4U  inBfirinhMhy  aiaf leig  «nkülglit  vorgfiaUenes  Eveignif«,  s^- 
iiifin4uumy.t4Mideatet^iiafii( jmt oHijdifl'.J^  dar  fitUm:  .tgegebeuiu  s^yAi mme» 

)  yergi.  besonders  das  Fragment  bei  Siobaeut  p,  37o»3: 

uri4'4lM-Pi^giiiehf^aift  fl^A  fP^t^  SN%.  )p,  369^7«  desM^ft  A^hnlichkert  mit  jen«in,  W- 
tonden  daf  ItvjidftM,  aln^a^ 'ßmft)  In  nierteiL  V«tm  ,  tiebl  Umbch  4er  V^rianlfB  jin  ^f^i 
Hfya4schrifte^,  d«|^-^o^j5«»f  gewgflff^/ i^t,.  wejobe  jj^ne«  |^^^^  Fragn^^nt.  d^  Kjomv 
anfuhren.  Das  a:ioxXaa<u  im  V.  3  desselben,  woituf  SalMßsiu*  und  Crrotüu  auoXovatu 
'xröilfetii  iiaih'Ucaf  ^V  iii  &  "W^rtljficbem  föfifwide,  Compositum  toti  A»XcJw«»fl. 
S^i9ct,  Oed:  €i9i&M,  t96  nmd  Uz^  JSImsi^xmd.Htrminm.  Ancb  &ifV/ar,  J^^üm  vaid 
PkrytUckus  BekA,g*S6j\  (if.p.^iOl^)  ßeyn,  und  bedeaten  »sich,  mit  gebogenen  Knieep 
siUend,  jrecbt  aiisrnhn*"  Es  ^  hier  aber  woU  besonders  an  das  Sitxen  in  ^em  oxXa- 
dUr^'d'.Ihrin  einemFela-S^am,  der  zusämm^geMappt  und  JeAiande^  nachgetragen  wefr- 


diM'kd«A^«'i(ei^g)^H^'#li^<A%orlll»«N>^  Ilit«kr*v:i(r;i3d4  dem  a»fik  Land 

h^4«aiDeiiia|:^er^lll4talaa  c%BP^il$lt  ill'j^n  i^j^tfr  (vS<II«mA  fu  4eB- 

ken.  —  Femer  kann  auch  verglichen  werden  das  Fragment  bei  Sfobaevi  /».  368,  1, 
welches  noch  von  Oaü/brd  Aet  noch  vorhandnen  Elg^rri  beigelegt  wird,  aber  von  Se*d- 
Ut  «AiM^ardm  ^i$p^di^  AiüUfh'^firngm,^  pt  ^<mi$^edd:  iitk  swtiteff  Frieden 
zugesprochen  ist.  ..'    ,\iA  .°;tti<i>«C\      «{•■i^O'><.v\j  ,vt   ^    <«4aj.v5»  ^"oiq  ^^ 


^  *)  — 

wtOiMn'INutaiN^  iiMMite^  ni^  an  (4^J)(|$Mbh^ilad^iMiliicB 

1M#i  Wr  ikfrlRikbeh  uiii^Aiij[)b9riieiiev  wwtmMoMcW^^mi  KleoKtin  äa 

muftgiJgl^  %nl^9»gwg8tMl|r>'Wo0di»/>  >i«Bc}il  >ftildlll:^yQliI>  jpw»09)i^^ 
j^,  lumifeeiklsmA  (hc$i)p4aMnml  M  Uhiwl Jfeteftm^h  darf ' Fritfefc  f^üi 
aSOttld«  «I»  bfiHiskiii^4ieillViAlhadMiito«Md^^  MoaAc 

9&Sf}^i^  '  Ifienll  akä  Nikkis  ihitr^^a^ 'ganssen'^olki^aiufe  zusdmltieiige- 
ü^e/iM^iwäb  ein«  ia  ili«  fc)iltf<#eni€aiiiriuftMiiipTlM  in|(^il^xifdriüdi 

etwas  Bestimmteres  darüber  wissen  würden  —  gefegte  Beziehung  auf  fla> 

ganz  in  der  Ordnung:  und  mit  der  politischen  Denkungsart  des  Aristopha- 

nes  übereinstimmend.     Die  Begebenheit,  wenj^  Tage  vor^'^'ieTcner,   nach 

dem  Fragmente  bei  Priscian  ,r  ^dflü;  finiiAr  dWslfr  .sm^Ähror  fifieh  geleitet 

hatte,  liefse  sidi  dann  auch  VP^M  §e«;]tlintf^''''€>iMm''^ 

4«.  elmäh^gen  ^^affenstiUs^Me^  ^^diBra^l]^%f^^  Xt^il^^W  ^kiom; 

juad  gMch  4afaaf  Ton  ^Mepde  gab'^l^m  Kkon  em6  erwünschte  Gelegenheit, 

'd^  l^4«g  öh  >iler  ifktöhifciieifr  OHm»  £)rttaföhren, 'und  M  Mui!'  es/  «hr 

jbiii ''d^h''J4i^'teHbti^^ 

.ip  .tertilgen,  „b^^ijje.^':)  ^,,}jöÄi|ias^b^  .^b»*^^ 

hlb&ti^  gl^esenek^  Einiufi^  war^atsewABdcv  gt^emmt,  unixlies  ^konnte  4^4- 

V^»5«pfeniM^'^^  Siniie  hdbelk».    Wörat\f  n«n  tvfel- 

fl^  VöUte  '^  'fii(^' «li^  '9Mem^h(4tuä^i!imHekt  dei<Mi  'e•^«gQ  üem  er- 


--  «  -^.    - 

ft»lii»prfi<lBgiwh*¥»wl|tynqte^  .«ic<it  ^IfMU^e  <  darauf tJSVl^l^ 

i#|j*  JmjuHit^^cm  k-äfimi^^\  WW^^^:*"i^fiSf^^tt  i#iii*i  4fj|^  Äff? 

Eifklärliöp.  s^A^psi;.  ig(9i^imti  hfiA^CJPfHfart^t^  JKic^  2.) ,  A^  4e«  Ihm ;  gfeicliaei^ej^ 

oiyi^  ihm  besondre  Rucksicht  zu  beweisen.     Das  .erster e  erklärt  ausdrück- 

boilo«  ^  denB  4äis«ri«t  ««>^fl«fehPkdfe«Jlifl  Worten^ '^  d^  t/V  Wjvnokidoi  ' 
9«afi(oBovfi€vos  iv  ra  Magixä,  der  einen  armen  Mann  selbst  gegen  Xfkfas 
examinirt  —  indem  er  sich  freut,  dif^;^^^  ^^'^  iSiQWwaflie^  >«rtappt  zu 

ist,  da  die  gewöhnliche  dta  vipf  it  %^  Mhm  ihiit  ^Aiimy  -deM  OhattdiMr  des  Oistijiuiüi 


I  » 


den  Kiir  Zek  seiner  Aufführung  udi  bü^di^n  Ptttfileil^  älei^'  des  Nikks  und 
des  AlkiMade«,  zwisoiien  denen  die  /to  Hy^pertmlot'niikifiHD^  aÜon  bald 
mkt^Iag,  (iHiiiäih^.  fyt^.yfier^rUmUttt  tJiiliiSgfiell  WäM  es  dlJier  andb 
fiidtt;d«& 'derselbe  KMlükef  in  d^^^/io^^^.ö'W^ätMi  Ponton,  unter  die» 
Näthen  des  IflyrMiides  skti.Mil  den  nüJ'der^ÜiiM^^^  aitfj|e$tM$9eneli  Ma- 
nen des  Perikles  und  Miltiades  unterreden  Hifitt,  welche  '^fttch»  iodefs  mit 
Unredit,-  fiir  den  alten  Myranides  selösl  genoii^a^  isty^)  «Sit  dieser  Per- 
imi  den  ffftlas  getn^t  ^  nnd  ihc:  an»  ^  pässi>n^  4ell\^(ftfti«|i  jtaes  Feld- 
h^ihn  g^t>en  habe,  der  da  gleich 'ein' VellishlKt^  Vttn  ^sltfeBi  Mila^  an- 
klilidigte  und  auch  bei  Aristophanes  ab  "Muster  alter  Zeit  und  SiCfüe  (Ec^ 
e/tft.  302/^.  Lysüir,  SOifg.)  genannt  wird.     Denn  unter  den  n&ck  Lehen- 

diii  ienn>^  |>*<^^'1^*^'^^  *^  P^*"®*^'  init>Ajtiliteidsi,  Miltiades  und  FerüOes 
i^  Namen  ^-yislks^hvr^essen  iJU%e«sg«nhliiki^  An  vefteMM^ 
Idas,  '^<'S^>^^>"^'  l^nEenpotitfeiiien  J>enküiigsartV  nnd  weil  er  so  Wohl 
dem  AlkiMades  und  der  ihm  gleich  gesiantm  Jugendi  als  auch  den  Kleon, 

yHäi  äilkÜea  leiStMi  V«rM  «Itftd  iofki  uUti^  w^W^§i(MlL  "  Ub^m  M^es^neMMh 

9f^^V*^'i  '  >'j  J/ '•!/<    #»!t»i^'    <v;i|«-5'j  {i'Mtifj  1^!»   ^r>«.\c\»ufL  ot    r^  ^O'rA\no0;r.v -'■^^ 
^  Hxovaeet  f  w  ovrrjhiui^  *      '  * 

0<fi.daaXM«<*^iite»^lttit7gtidbsaTUiiiwito  Wjjismllü  ftsg»>tsi»y;4hiHs  wird 


y 

cnlj^egengesets^  war,  von  welclieiii  wir ^ jetzt  aus  der  in  dem  Fragmente 
bei:  oem  Seholiasten  des  Arbteides  nach  ^utei^  Handschriften  hergestellten 
richtigen  Lesart  Kksaya  für  T'eXüjva  *)  wissen ,  dafs  er  in  den  Demen  mit 
den  cin^ern  bessern  Defnagocea  aus  dem  Hades .  heraufgeführt  wurde.  .  In 
Wiiichem  .Charakter  er, dort, Vorgestellt  worden,  läist  sich  im  Allgemeine^ 
leicht  denken^  bestimmter  ab^r  vielleicht  aus  der  Warnung  des  Trygaios 
in  Aristophanes  Frieden  V.  313  fg.  /-.  =    »  .„ 

m^  nacpMi^ojv  xal  xixqctyciq^  (aomq  ijvix   evxrao    tjv, 
^   -'    *£!^od(^  Tj/uv  ykvrjvai  t^  -dsov  firj  ^itXxuoac  — 
welclie  noch  verstärkt  wurd  V.  648  fg. 
■    •  j      ''    i    •     Ilava ,  nav*y  cj  bsöno^  JS^jurj,  juij  Xsyt* 

JiAA    fce  Tov  avoQ   exeivov  otmsQ  ig    uvat.  xcera. 

i>v  yocQ  ijftsreQO^  tr  tg  exsivog  ccvrjQ,  akKa  öög  — 
sekliefsen.  Sein  Vorkommen  in  den  Demen  -  scheint  aber  mit  für  eine  nicht 
lange -nach  seinem  Tode,  liih  die  Zeit,  Wo  ich  sie  angenommen '),  gesche- 
hene Aufführung  dieses  Stücks  zu  sprechen,  und  es  ist  nicht  Unwahrschein- 
lich, dafs  Eupolis',  indem  er  den  Kleon  auf  der  Bühne  aus  der  Unterwelt 
wieder  heraufholte,  eben  jene  Warnung  und  Bitte  des  Aristophanes,  den 
Friedensstörer  ja  dort  unten  feu  lassen,  mit  aller  Absicht  übert|:et«i  habe. 
D«i  Grund  dagegen,  worauf  die  Annahme,  die  Demen  seyn  erst  O/.  91,4 
gegeben  worden  '),  gestützt  ist;  dals  der  in  ihnen  angegriffene  Laispodias 
nicht  lange-  nach  dem  Beginn  der  sicilianischen  Expedition  Strateg  auf  dem 
Zuge  nach  Argos  (Thüc*  f/,  105)  gewesen  sey,  und  der  ebenfalls  in  ihnen 


')  SckoK  ArütüL  ed.^FroMMel  p.  261. 

*)  Ueber  die. Wolken 7.  c  Auf  jeden  Fall  war  in  den  Demen  hauptsächlich 
über  Kric^  «der  ^Echaltiag.des  friedens  da*  Frage,  nnd  diese  Frage  gerade  in  der 
▼on  mir  angenommenen  Zeit  Ton  groffma  Intereue.    •      ^* 

:.,  ?/    *l  Mfemeke  l»  e,  p.  Si.    /,*•  -.'.l  -u'-  ■ 

E 
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angegriffene  Demostratos  jene  Expedition  vorzogsweise  empfohlen  hatte^ 
kann  ich  nicht  anerkennen,  weil  in  dem  Fragmente  der  Demen  beim  Scho- 
Uasten  des  Aristeides  Perikles  und  Miltiades  gebeten  werden,  die  fisii^äxia 
tcivovfAfva,  unter  denen  gewifs  nicht  bk>fs  Demostratos,  Laispodias,  Dama- 
'sias  u.  a.  sondern  auch  AUdbiades  an  ihrer  Spitze,  zu  verstehn  ist,  nicht 
mehr  Feldherrnwürden  ')  bekleiden  zu  lassen,  dies  aber  Ol.  91,4  auf  den 
damals  schon  lange  zurückberufenen  und  nach  seinem  Entweichen  vsnir- 
theilten  Alkibiades  gar  nicht  mehr  anwendbar  gewesen  seyn.  würde,  und 
weil ,  wenn  der  Schlufs  von  der  Strategie  des  Laispodias  und  dem  Ausfalle 
auf  ihn  in  den  Demen  auf  die  Zeit  der  Aufführung  der  Letztem  gelten 
sollte,  noch  mehrere  andre  Personen,  welche  gar  am  sicilianischen  Kriege 
selbst  Theil  genommen  haben,  in  noch  vorhandnen  Komödien  des  Aristo« 
phanes,  die  ganz  unzweifelhaft  vor  diesem  Kriege  gegeben  sind,  nicht  an- 
gegriffen seyn  dürften,  ohne  zu  ähnlichen  Schlüssen  zu  berechtigen. 

•  Als  Zugabe  hänge  ich  noch  Bemerkungen  an  über  einige  Fragmente  des 
Ffigccg,  deren  Stelle  im  Orgam'smus  des  Ganzen  ich  auch  nicht  einmal  im  All- 
gemeinen muthmaafslich  zu  bezeichnen  gewagt  habe,  oder  im  Stande  bin. 

1.  Ein  Paar  vorher  unbekannte  Fragmente  des  rijgaQ  enthalten  noch 
Bekkers  Anecdota.  Zuerst  p.  102,  15  das  unbedeutende:  KaraXaXetv '  Id^i- 
goqjceyjjQ  Fi^g^;  und  das  andre  />.  449,  14:    ^AqxVi'A'^<^'  riy^/^oveg  inciwfioi 

'O  83  fte&vav  ^fiu  uiaga  rovg  o^jjyirag. 
Es  wird  von  Jemand  erzählt,  der  des  zu  viel  genofsnen  Weines  an  den 
Statuen  der   enavvfxov  (JVolf  Proleg.  in  Demosth.  Leptin.  p,  CXXXIIIy 
not,  132)  sich  wieder  entledigt  hatte.     Unmöglich  ist  es  indefs  nicht,  daCi 
dies  zu  den  Zügen  der  Ausgelassenheit  der  verjüngten  Alten  mit  gehörte. 


*)  Thueyd,  VI,  12  sagt  Nikias  mit  Rfickslcht  auf  All^iades:  Bt  xi  xii  &qxhv 
aamvoq  algi^eiq  nagaiviZ  vfiXv  ixitXitv,  ro  lavrov'növov  axornjäv,  oUeo;  tc  ttal  vtcinqos 
IVt  loy  le  ro  oqxhv  etc.  Man  wird  veraacht ,  sich  diese  Rede  des  Nikias  in  Beziehung 
auf  das  Fragment  zu  denken. 


■-  «S  -      ■ 

^  '?!£»  J^iiSSt».  /r  bei  Bnmci  aiiu  SuidakM^.  \Xiyyts  fmd  den  £(rMl 
<?<;  ifMtapA.  .ßjwdt  ^SOikruL   .<f     '  v^^.     ,  •  ^    •  '    -  .*•  - 

findet  sich  audi  in  den  Schollen  zum  Piaton  p,  334  ed.  Bekker  und  bei  Phth 
tmk  anter  glcyyig.  Unter  ^Xsyyilf  ist  aber  hier  nicht  ein  Striegel,  sondern 
ein  kostbarer  Kamm  2U  Terstehn,  welchen  mit  dem  Balle  ein  oue6XovSoq 
oder  pedissequus  {Hemdorf  ad  Platon.  ChtimUd.  §  6)  vornehmen  Kindern,  za 
deren  Schmucke  er  mit  gehörte  (Böckh  Staats-Haushaltung  der  Athener 
Th.  2,  S.  330),  nachträgt         '  *     *' 

3.  Die  beiden  Fragmente  bei  Juh  PoHux  F/,  69  und  bei  Dtog.  Laeri. 
/T,  18  machten  offenbar  ein  Ganzes  ans.  Jener  giebt  die  beiden  ersten 
Verse  vollständig:  -  /  .       > 

Vi&To,  cthpiayrä,  ßoXßog,  revrXiov, 

Jlepixo/u/ua,  d'Qiov  y  eyxkpakoq,  oQiyccvov, 
und  Diogenes  bringt  damit  noch  einen  dritten  Vers  in  Verbindung,  indem  er 
vom  Polemon  sagt:  ^Hy  ovv  agswg  rig  xa\  yswatog,  nagtirrj/iivog  a  ^tjoiv 
IdQcqo^avrjg  nsQl  EvQimSov 

'Oiara  xal  öcX^icarä, 
aitSQ,  (Jg  avTog  g^jjöc, 

Karajivyoovvri  ravr  ig\  ngog  XQkccg  fisyce.  ^ 

Der  unmittelbare  Zusammenhang  dieses  dritten  Verses  mit  den  beiden  obi- 
gen ergiebt  tuvt  igl,  i^ie  ich  geschrieben,  als  das  Richtige  anstatt  ravtä 
'gi,  welches  Brunck'  hat.  Aristophanes  nennt  mehrere  leckere  nnd  pi- 
kante Grerichte  und  Ingredienzien ,  deren  einige  zugleich  als  gvrtxa  (A^en.1, 
p.  18,  d,  e.  vergl.  III,  p-  63,  d.  sq.  und  p.  64,  a)  und  vnoßivijTicjvTa  ßgeS/ucera 
(Metneke  €td  Menandr. pt  i6i)  galten,  und  fafst  sie  im  dritten  Verse  zusam- 
men: Diese  fdnen  und  reizenden  Speisen  sind  der  xarcmvyoavyij,  dem  ver- 
leckerten  Wollüstling,  so  viel  und  mehr  werth,  als  ein  derbes  Stück  Fleisch, 
das  ein  gesunder  unverdorbner  Geschmack  sich  lobt!  Gegen  Bockhs  rich- 
tige Bemerkung,  dafs  ngog  hier  die  Bedeutung  des  Gleich-  und  beinah  H6- 

E  2 
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herstellens  habe,  (wie  Herodöt  Uly  91  und  F//,  44  in  .«fo^  fuh^ccc  tovß.^ 
Xovg,  Demosth.  de  Symmor.  p.  186,  3.  Reük*  MQfis  Jaffas  ^org  aXXac  -^ 
noXtig.  Id.  adv.  Leptin, .  §  26.  n^QS  roiwv  cmotvfa  wov  e«  twv  äXXofy 
ifinogiatv  cupixvovfitvov  6  ix  rov  Ilovtov  piwoQ  tiönXs^tr  iqh!  Und  dazu 
JVoff.  Mmgrave  ad  Eurip,  Je»,  153^),  g^be  ich  nehmllcb  die.in  der  Ab^ 
handlimg  über  die  Wolken  p,  iS  vorgetragne  Elrklänmg  dieser  Stelle  aitf. 
Aus  Diogenes  ist  aber  zu  ersehn,  dafs  das  Fragment  gegen  Euripides  gerich- 
tet war,  dessen  Manier  Aristophanes  auch  sonst  eine  Sitten -verderbende,  zur 
Weichlichkeit  und  Liederlichkeit  führende  und  dieser  cusagende  Wirkung  b^i- 
miist,  und  dessen  Werke  erhierniit  Gerichten  vergleich!^  welche  imr  ein  ver- 
fälschter nach  feinen  Reizen  lüstejrner  Geschmack  derber  Kost  vorzieht«  ,  v  v 

4.  In  dem  Fragment  IX  bei  Brunck  aus  Jul.  PoIImx  X,7A  löschte 
Bentley  schon  in  der  Epist  ctd  Hemstefhus.  hinter  Bmhni^n,  Elog,  Hemster- 
hus.p.  97  ed.  Lugd, Bat.  das  von  Brunck  noch  aufgenoinmene  e^o'  zu  An- 
fang, wodurch  das  Ganze: 

.        'TBqIccv  davtl^siv  ytsyrixovv  r]  /nei^ova,  , 

metrisch  berichtigt  wird  und  Sinn  erhält. 

5.  Schweighäuser  zweifelt  noch,  ob  in  dem  Fragment  lU  bei 
Brunck  aus  Athenaeus  VII, p,  287,  d: 

TaTg  ytoXioji^Qaiöi  ßifißqoöcv  r€-&Qaftfievtiy 
das  gewöhnliche,  und  auch  von  Brunck  nicht  geänderte,  ßsfißqaoi  unrich- 
tig sey,  welches  lacohs  Additam.ammadv.  in  Mhenaeum  p,  165  mit  Recht 
unbedenklich  ändert. 

6.  Jui.  Politik  X,  6i,  KXrjQarriQiov'  d  yag  xal  in\  rov  ronov  tocxiv 
ei^rjö&cu  Tovvofia  iv  rta  riiQ<f,  ^AQiqotfavtig y  aXXa  xal  inl  rov  ctyyiiov  av 
ivaQfwösuv,  Aristophanes  hatte  also  das  Wort  xhriqcuvTiqiov  im  I'iqas  so 
gebraucht,  dafs  man  zweifeln  konnte,  ob  der  Ort,  wo  die  Yerloosungen 
der  Richter  geschahn,  oder  das  dazu  dienende  Gelalis,  darunter  zu  verstehn 
wäre,  da  es  in  der  letztern  Bedeutung  nur  genommen  werden  kann  Ec- 
cles.  6Si.   Vergl.  SchÖMiarm  de  sortitione  iudicum  apud  Ath,  p.  2(}fg.    Die 
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Benennung  des  Gefölses  konnte  mit  dem  des  Orts  sehr  leicht  zusamm^- 
flie£ien,  c  B.  wenn  man  sagte  ix}  ro  xXrjQorjj^tov  ievou, 

•  7.  Es  sind  nun  noch  zwei  kleine  Fragmente  übrig,  welche,  um  alle 
Ihs  Jetst  bekannten  zusammen  zu  haben,  hier  auch  ihren  Platz  erhalten 
mögen.  Nehmlich  hdJutPoüttof  X^  104.  KonüU  vav  /AceytiQutov ,  und  bei 
ffarpoera^üm  voc.  Skotytov  *   oti  Si  to  oxex^ptQP  ttdos  xovqoq,  xcA  ^^o- 

8.  Bei  Jul.  PoiktJf  X,  l71'w«^en  dietForte  nrtoxiMov  ßaxrfjQtov  als 
ein  Fragment  des  F^gag,  wie  es  auch  Brunck  auffuhrt,  vielleicht  durch 
einen  Gedächtnifsfehler,  wie  Seid  1er  in  der  Disput,  de  Arütophami  fra- 
gmenH»  p,  22  ben^erkt,  cititC,  da  sie  sich  in  den  Archamem  V.  448: 

.1 1  ii   i*r^^"9  Sioficu  yt  ftraxueov  ßoutttiQiov^  ^^j  ;     ,     . 

befinden.  Sie  konnten  indeis  auch  im  rijgag  vonrommen.  Vergl.  oben  S.  9. . 
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ZuBätse  und  Berichtigungen  zu  der  Abhandlung  über 

die  Wolken».       -     ,•        •        -     ' 


!^.  3,  Z.  17.  Yergleiehe  hierüber  jetzt  auch  Mitchell  in  dem  PreUminary 
dUcourae  VoL  XIIIj  p.  f^Sfg-  der  groften  Leipzig^  Ausgabe  des  Aristo- 
pHaites.    •    ■  •  -  •    -^^  ••  *-ü9^     • .  ■....,..*..-. 

S.  4,  Z.  8.  Zu  der  Uebertreibung  in  Nuhh,  SS$fg.  muCs  verglichen  wer- 
den die  ganz  ähnliche  Plut.  85  über  Patrokleides: 

t)s  ovx  iXovocn  üototmcQ  iyavivo. 
Aber  auch  andre  ihrer  Kunst  oder  TTissenschaft  ganz  hingegebne  Männer 
vergafsen,  gleich  dem  Sokrates,  das  Baden  wohl  und  mufsten  dazu  getrie- 
ben werden.    So  nach  Plutarch,  an  sem  sit  ger,  resp.  c.  5  der  Maler  Ni- 
kias  und  Arcbhnedes. 

S.  5,  Z.  4.  Dafs  Sokrates  durch  seine  Manieren  überhaupt  viel  Stoff 
ztmi  Lachen  dargeboten  habe,  bemerkt  auch  Diog*  Laert,  II,  5,  21. 

Ibid.  Z.  20  fg.  Derselbe  n,  6,  i\)  erwähnt  ausdrücklicli ,  nach  Idome- 
neus,  Sokrates  Stärke  in  der  Rhetorik;  so  dafis,  wenn  auch  das  Gesetz 
der  Dreifisig,  Xoycav  rs^vrjv  /u^  didceaxuv,  gegen  die  Rhetorik  überhaupt, 
als  eine  Stütze  der  Demokratie,  gerichtet  war,  Jener  doch  besonders  da- 
durch getroffen  wurde.  v    . 

Yergl.  übrigens  was  über  das  praktische  Ziel  der  Sokratischen  Unter- 
weisung gesagt  ist  von  Hm.  Prof.  F.  G.  Welcker  hinter  dessen  Ueber- 
setzung  der  Wolken  S.  207.   Die  geistreiche  Abhandlung  und  die  Bemerkun- 
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gen  dieses  Gelekrten  fiber  Jenes  Dnuna  nicht  gleich  bei  Abfassung 
Schrift  benutzt  zu  haben,  mufs  ich  mir  zum  Vorwurf  machen.  >:  ^  ;  r'  , 
'  JB.  8,  Z.  17.  Vor  allen  »C  jetet  nadizulesMi  Herrn  Prot  Brandts  in 
Bonn  vortreflEliche  Untersuchung  über  die  Grundlinnn  der  Lehre  des  Sokra- 
tes  im  ersten  Hefte  des  Rheinischen  Musei.  Die  aus  derselben  sich  erge- 
bende  Bcnditigung  oder  Teränderte  Fassung  einiger  die  Lehre  des  Sc^kra- 
tes  und  ihre  Quellen  für  uns  betreffenden  Stellen  der  Abhandlung,  voTr 
nehmlich  dessen ,  was  S.  75  über  Sokrates  Begriff  von  der  Tugend  gesagt 
ist,  erkenne  ich  gern  und  mit  völler  Ueberzeugung  an.  >      . 

S.  10,2. 20.  Piutarck.  Nie*  23^  stellt  Sokrates  sowohl  mit  Anaxagoras  als 
nüt  Protagoras  in  Hinsicht  der  Beschuldigung  der  Freigeisterei  zusammen. 
-  -"^19. 11,Z.  i.  Auf  Sokrates  frühere  Beschäftigung  mit  natorwisaensdiafUi- 
chen  Specnlationen  hat  schon  vor  Wolf  hingewiesen  Welcker  a.a.O.  S.202. 
S.  12,  Z.  21  fg.  Den  Grund  des  Xoyog  dixcuog  und  aStxog  in  dem  Sy- 
stem der  Sophisten  weiset  gut  nach  Mitchell  L  r.  />.  £F/,  welcher  auch 
die  ganze  Methode  und  verderbliche  "Wirkung  der  sophistischen  Bildiing, 
die  ich  nur  so  viel  für  meinen  Zweck  nöthig  war  angedeutet  habe,  aus- 
führlich entwickelt.        '    ^^^  ;:  mjr*//     ^  .   '.v-    v         t        ?  .,         .; 

S.  13,  Z.  12.  V.  u.  Vergl.  Arifiot.  Bhet,  //,  23,  29.  Kcü  ok  Kovgjv 
&Qceoußovh)v  '&Qct6vßovXov  ixe^t,  xdi  ^HpoSixog  Oqocovfui^ovy  „aul  -d-Qa^ 
övftaxoQ  ^h"  ^^^  n&Xov  ,,aUt  tfv  naXog  $1"  xoti  Aqaxovra  tov  vofut^^irtpf, 
„ort  0V9C  av  ctv&Q&nov  oi  vofioi,  aXXar  Spauovrog**  etc.  .^  .     .«'. 

S.  14,  Z.  2.  Herr  Welcker  verrouthet  zu  V.  99  der  Wolken  mit  y»- 
ler  Wahrscheinlichkeit,  zu  der  Ficdon,  dafs  Strepsiades  dem  Meister  durch 
^heh  Sack  Mehl  die  Unterweisung  seines  Sohnes  vergilt,  hätten  die  dem 
Sokrates  zu  seinem  Unterhalt  von  Freunden  und  Schülern  geleisteten  Bei- 
steuern  an  Lebensmitteln  Veranlassung  gegeben.  *  >  .  •  •  .      •  ^   ..*^ 

S.  16,  Z.  22—29.  Hier  hätte  zur  Vollständigkeit  der  Erklärung  noch 
daran  erinnert  werden  sollen,  dafs  der  Sokratischen  Schule  bei  Aristopha- 
nes   angedichtet  ist,  sie  mache  auch  aus  Kleidern  ihren  Erwerb,  wegen 


I     -,  '   -.•_■•>•• 


.  —     40     — 

Sokrstes  «ignerdürftigcir' Kleidung,   wesbaib  aach  Ameipsias  im  KoDiioi( 
fragen  las«en  konnte :!:.     :'»*r*VVrf^'ttffi  ff»*r^ ;t!jYm'  .rrTuuI  n.^  .i:..',m'\A  fliyfd^ 

-  ^^'S.  18,  Anm.  1  hatte  auf  Herrmann  ad  Sch^l  A^tiMC"l>7*  rerwlesen 
werden  sollen,  da  Asa  tmgöaboxtfrov  des  olvoxoriv  tx%^if/iv  erst  in  T«rbia* 
dolfg  niXt^^niMlafnvos-^' S&xqAhii  T^  iftiSnicy  inadliergafiKto  Scbalkt 
hflWgkllt  recliit  klar  wird.  .r  iv'viR.f^  i)'!!?  CT  .K  h/^V-  ^«'»va'if»  i^>"^jm<»ofT 
S.20  u.  21.  Hier  hätte  vor  allen  auch  I&n.  Welkers iLa;Ö.  S.ldlfg^ 
übelr  den  Grund  j  weshalb  die  Person  des  Sokrateä  in  dic^  Wolkcin  verfloch- 
ten ist;  ausgeführte  'Ansicht  erwähnt  werden 'müssen.'  Diese  stimmt  mit 
dtö  meinigeh  in  so  weit  tiber'eüi,  als'  sie  demselben  nicht  in  KloC>ier  Persön- 
lichkeit oder  boshaftem  MuthwiUeä ;  sondern  in  dem  Prind|>  erblickt,  ge> 
gen  welches  d<er  Streit  der  Wölken  gerichtet  ist,  nnd  Worin  Aristophanes 
mit  der  gröfeem  Menge  der  Athenieni^er  audi  dein  Solcrated  thdis  äulsrer 
Aehnlichkeiten  halber,  theils  aus 'MifsdeutAng  und' Mifsverständniis,  theils 
aus  Wahrnehmung  des  Müsbrauchs  sieiner  Methode  und  liöhre,  ohne  in  d% 
ren  Tiefe  und  Wesen  einsugehn,  verwickelt  glaubte.  '"''-fKv?i\*>4.'^-'  ^j^rVJ  ^ -»> 
*  ^*S^.  24,  Z.  22  fg."  Mit  dem  Beispiele  d^Demodokos,  welches  Welcker 
SU  Y.'9&  sehr  passend  aus  dem  Platonischen -Thc^ageite  anführt,  kann  auch 
das  des  Anytos  selbst  (Xenoph,  Apolog,  30 fg.)  verbtOideh  werden,  ,  ,  v . 
S.  25,  Z.  16  fg.  Dil^  nehmliche  Atisicht  ober  die  Wirkung  der  in  die 
Jdgehd  eingegangnen  sophistischen  Bwedsamk^t  tHtt  bei  einem  römischen 
Dramatiker,  dem  Naevius,  wieder  hervor,  welchen  Cato  ba  €icero  d€ 
SenectHte  c:  6  anföfart:  Qttod'si  legere  «ut  audire  vöktu  esfertm,  masi-y 
ma*  retpubUcai  ah  ttdoleteentuHt  labefaciataty  a  eenibus  $u8tenta$a»  oc  re- 
tütutat  reperietü,  .j-^jK-     bv«^MA^-<;Hu^K.ir  ftr'?«;^r^v,f*laf;^'  vr^^^^^^ 

ih*y* -y  -^^^de  qvi  re$fr€nn  rempu^licmm-  tmtttmn  wmsuHs  tarn  vitof  -> 
Bie  emm  percmthmiuri  ui  €$i  m  Naem  Ludo.  Bespondenim  Hstdm  st 


—    41    ^ 

Der  Zusammenhang  lälst  schlielsen,  dafis  in  diesen  Versen  von  Athen  selbst 
die  Rede  ist  und  Naeyrus  seinen  iiufius  nach  einer  attiscl^en  allpn  Kom- 
ödie gearbeitet  hat  .y^    >,,,,  VA.  ::v   .;i;.,u    u;.      V  *       ]     ;    »i   \ 
,.^  as,  Ani^  j.  %  stott  ?7^.       .. 

*>i ;!•.??»  lkJ^^,jS!f"^^^  ^^  "?  i'«/oy  liegenden  Begriff  der  Concusaion  (/Ho- 
Ufi  Les^  t9C.  ötito)  wohl  besser  ausgedrückt  haben  ich  zwackte,  wie 
Taft  ^or«  W9  übersetzt.   .  ' 

S.  34,  Z.  3  von  unten.  Als  etwas  freilich  nicht  Gewisses,  aber  doch 
nicht  Unwahrscheinliches,  fuge  ich  hinzu,  dals  der  Olympische  Sieg  des 
Alkibiades  in  den,  OL  90,  1^  wo  das  von  ihm  betriebene  Bündnifs  Athens 
mit  Argos.  und  Elis  noch  frisch  war  {Tkucyd,  T,  49.  50),  gefeierten,  und 
durch  attische  Reiterei  gegen  die  davon  ausgeschlossenen  jLakedaimonicr  ge- 
deckten, Spielen  gewonnen  seyn  dürfte. 

S.  35,  21  21.  EUne  sehr  sinnreiche  und  wahrscheinliche  Erklärung  der 
Anekdote  von  Eupolis  Ersaufung  stellt  AufMetneke  Qiuaest.  scen.  /,/).  36. 37, 
w^elcher  auch  p,  48  die  Aufführung  der  Banrac  um  dieselbe  Zeit,  wie  in 
der  Abhandlung  geschefan,  annimmt,  jedoch  aus  andern  Gründen,  denen 
beizustimmen  die  Zeitrechnung  nötlügt.  YergL  auch  über  dies  Stück  lAtcaa 
düs.  Cratums  et  Eupolis  (Bonn  i826J  p,  95  fg. 

S.  36,  Z.  9  ist  roz/r^  nach  (paXaxQ€f  ausgefallen.  ' 

S.  37,  Z.  12.  Hiemit  stimmt  auch  überein  Piutarch.  Nie.  9:  "UBfj  ds 
ifOv  Ha\  ^Ahußiaürii  svHpviro  ripuxavva  votg  IdOijvcuois  Brjfiayafyo^,  Er 
spricht  von  der  Zeit  des  Kampfes  um  Pylos  und  die  Insd  Sphakterla. 

Si  41,  Z.  6. '  Lamachos  war  zwar  nicht  für  die  Fortsetzung  des  Kriegs 
thätig,  aber  doch,  wie  sich  aus  Thucyd.  VI,  46.  49.  50  schliefsen  läfet, 
gleicher  Gesinnung  mit  Alkibiades  über  den  Krieg.  Um  so  mehr  ist  Grund 
vorlianden,  die  Steilen  Pac.  295  und  450  mit  auf  ihn  zu  beziehn. 

Und.  ^  19  ist  anstatt  lange  zu  setzen:  Seit  ihren  ersten  Zügen 
nach    derlnsel.      Thucyd.  III,  86   und  dazu    Hudson,    und  IV,  65. 


—  4e:  —  *     , 

Vecgl.  GoUer  de  sik*  ^ftmatsarum  f»  ^/g^j^>ii(Si  ifawolbat  a^efuhrten 

»*"*l^.  45,  Z.' Bi- 1^*  Me^le  %iaed  ictnJ^p*  Sk'' ^säfmii^^^  "-'jJ?  «-' 
S.  46,  Z,  16.    Vergl.  Schneider  w  J(em0pk.  HeUe^^'i^^i^K:^ ^l' ' 
<S.  48,  Z.  2  von  unten,   hätte  anstatt  VoK  Eapolift   j^enaiier  ^agt 
werden  sollen  von  attischen  Dichtern.    fÜenn  so  drückt  ^h  aits  J%^- 

arch.  Perjfl  3,    Nanienllich  führt  derselbe  tfann  cl'iz  ^"H^Stetfö  dfes  k^a-^ 

J 


tinos  an,   worin  Perikles  öj%ivoxi^aXog  wegen   der  Prötüberan^eä'fiteä) 
lfimscha(iels  ^M&t.  ; '  '        '       '  ;      ^^    '^' 

S.  A9y  Z.  i4.    Mit  dieser  Erklärung  der  Stelle  des  Va^erius  Maxi- 


„..».f.    t. 


Frommel  ad  Schot.  Aristtd,  p,  i76. 

'  Ibid.  Anm.  1.  Kivov^^va  in  dem  Fragn^ente.ii^  dpnpelsuuuff ,  .wie^^iuch 
Sr  |5  ii j  Zk  4  angedeutet  werden.  ^  ^ ,  Imdeu^et  u]pij^h^e ,  au^eregte  ^^  juncj 
zügleic^i  l^ederlifihe  Bur^phe,  la.^erstfxer  Ilipsicht  V^f^,  Thucyd.  F/?j36.^ 
OiW*^  Off  ,f«öf,^*V«<^<^^«  W//,  4.8<?  -Kai  Bxi.vrj;&rji  ^ppTßoov  iy^f^^^^^ai;q:i£dcQ 
TOi/ja,  71.  Ä«i;  q/  Id&n^aloi  ja  u^y  %v8o^€v  ojub*  oiuaOTiovv  ixivnöav, 
EtymoL  magn,  *EyxivovfisvoQr  Maßv'Kfoviqi.a   ^^tgowavnc  ,l4yno   TiQ^^/*iv 

j,  ,J)^  Erklsjifiing:  Yakkenaers  vom  <}4tten,,Y/BCse  ,^rFra|[Q[ieiits  (^*  vir- 

tos)  ist  8chw«i;lick  richtiger  als  die  von  mir  S.  5i,,Z>.2  gegebne  ^  T^^* 
sclieinlich  spiielt  der  Vf es  auf  die  ■d^xiKvxr^xag  ipi&^ir^^  qXovQy^v  h'hfOffivcav 
d^\  ayqg^  (Phtarch^  Alcib.  i^  Vergiß  r.  i.  Pift.  4ifip,  li  13,  Wj/ftenback 
q4,mtrJeiSefa  Nufl\.  f5^,f-.,§?)|i^^^4angnad)6cWepp(^4^^^ 
des  Alkibiades,  an^  ^.  .^^^^  ^^^^^:.^.  •,  ,^  .,J-  lyijüiiir,  :^:y  ,^hi\i^h^; 
i  ..^ihQjIu  8  von  unten.  Dafe  diese  Befragung  der  aus  der 'Untörwelt 
Iteraufgefdhrtea  ¥oUishäupter  iU^er  di«  iingele|enji«lten  der  Stadt  in  den 


'jt^  =•  v-sä: -w- 


^    lU^    ^ 

Jii^e^imik^Ayim^^  Mi^MMUnA  Ht^  Sidt^,:  Xf»^ 

p,  XI  vor  Küsters  AriBto{ihldke»v  W^Mieff'liBMr  libeiDidii^  tlordrn.  ..{^irfi»h 

55ifg*»^fh^«i^^oj*öte«^d/;4?Ö/4  ff^^  «tvelten  Male  in 

wo  der  cifd.  Laüf*kät  tlg  näQoifiictv  SxöhX  richtiger  hat,  iritifl  v^Slt  Blmtle^ 
zu  Eurip.  Med,  96  in  dem  ScAof/^u  jlru^lbpA.  Ard  ^012  naqayü  föf  jra- 
oaj/p^*^  lesen.  Son^  WiA  '^a^^iv^  'kiSi  ^  i^iti  VörfihÄn  drSnati- 
scher  Pöhöiietf'äöf'VlitTOhfe  gebi^Ä,^' ÄhhM  X*^' */<;^^/  ^u.  a. 
oT3^h  S.  18  in  (ife^  Scliöti^isten  äifs  t^artclros' W^^^  lriv<!riQ^tte  avTjJg. 
SchoL  ad  Ran,  1.  t>  Accvd-iaQ  de  isl  övov  nagayercu  jifct&i^ofisvosjL  tu  m. 

S.  53,  Z.  2.  Dafs  den  Vcri|  entweder  Aischylos  roji  EJupoIis  oder  die- 
ser ,von  jenemf.  entlehnt  hal^)  ve^utliet  Fron^met  t  c«  P»  uT  Tnit  den 
Worten:  Potuttnert,  ufquae  alter  praeoccupasset  alter,  rßpeteret, 

/ä^m/.  Z.  7.  Nach  Clemens^  Alexi,  Strom*  Vh  276  ]iattc  Ai^tophanes 
auch  in  den  erstell.  Thesrnm^oriazusea  mehrere  rVerse  aus  Kraünos  '£»*- 
jf^pW^^^  entpo^ljm^,,,  ,y^. .  C^^ej^^cj/i.^^^ r^/^n,  ZT,  J^y\1i,  b.  ,  Bei- 
^pieje  von  ^^^en.^  i  ö^f^  ,,^Lrist9phap?^  ^H?  ^Pi|qi|[^^ ;  f^»  ßm^Ii«  in  seipe 
Komödien  übergetragen  hat,  s.  jet^  auch  bei  Metnele  l.  c.  p.  40.  und  Im- 
cos  l.  c.  p,  91. -,...^     Y^    •  v.'i"    ^•^     '  ^     -  ^  *      '■  l\.<   * 

S.  64,  Z.  16  ist  statt  Paris  zu  setzen  Helena.  .ooU  .«  .^lA  väu« 
:s  &  55r  Zi3f%.^  Dfes'i'UM&eih  des  Aristophanes  stimmt  l^ilt  Ausatmen 
ittit  dem  Urthcile  des  Thukydides  (VI,  16)  über  das  unrichtige  Benehmen 
der  Stadt  geg^*  denr  «rrst' aufkommenden  Alkibiades,  und  mit  des  Letztem 
elgnc$r:Aii6ioht  DbeMsidi  fi6ibsti(:<r.l6J,'  ^  seihe  Yatcwstxdt'AJdiikn  zwar 
zum  höclisten  Gipfel  der  Macht  und  des  Obmks  emporhefetcnf  atie^  sdbst 

F  2 
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der  Mächtigstiß  und  Glänzendste*  in  ihr  seyn  woUte^^,  cta/ficdlich  eii^r 
demokradgcheB  Republik  mckt  ängemeaseiifliilätrebeBki/'ri'jtriiyi  k^'s  \X  , 
r^sfvfbid,  Z.  2.  y.  u.  Wa«  Miti^heU  L  ^.  p,  CLX  tsgti  £F3^  or»  tpe  fo 
c0Hclude  from  all  thüf  The  fair  mferenee  9€em$  U^  be^  tkat  tke  cUmdi 
were  not  written  fer  the  purpo^io  f^.  expom^  SQ6rift9$^  butHmt  Socrates 
uioi  iel$ct9df9r  pnrpin^  of  gwmg  amm'e.eßect  t^  tk^^mUudBJ&t  am  mge- 
tuous  Satire  directed  ßgaimt  tke  St^phut»  amd  the  pemidout  sjfsiem  of 
public  education  at  Athensy  darf  ich  mir  erwähnen,  ohne  dessen  theiiweise 
Uebereinstimmung  mit  meiner  Erklärung  und  Verspchiedenheit>  ven  ihr,  wel- 
che  von  selbst  erheUen,  näher  an9nigel>tn4iitiHi')  i.  ;>JhU  i>  '>  f^^y 
,^  .^j^.57,Z.J.Ig.  VergI.,WeltcJcpr  a.«.Q.S.  214b^^.  j.^.  J^,...  t^ 
..  S.  60,  Z.  6.   ,VergI.  auch  PAf/arcA,  an  tem  nt  ger*  resp,  d,  23.        i 

Ibid.  Z.  12.    Mehrere  SteU^q  iyi)er  ^diesen  J>amoB  fp^t  Jacobg  Addi- 
tarn,  jMimadn,  ^,4i^eamufn  p»  ^^p^  mi«  uvÜ  üi  «h  i  jö  ■  '     ' 

.     S.  62,  Ani|).  2  kann   Iiin^sugesetEt  ti'erto  Tkuqfd»  VIII,  89.  9i  fg. 
RuhnkendißS,  de  Anpiphonte  i»  opmc.  p.  239,j»^f  .  v  j.     .  ^  V^'  :  'i*   *< 

S.  63,  Z.  15.    Ich  muthmaafee,  dalk  dem  T^i^aXrig  auch  angehört  habe 
das  Fragment  bei  /a/.  P^ux  //,'6i  ^   U    '       »,? 

Auf  die  Mutter  des  Triphaies -Alkibiades  pafste  dies^sehr  gnt  '      '*    . 

'  Von  Aristophanes  Triphaies  entlehnte  wahrscheinlich  Varro  den  Ti- 
tel seiner  Schrill  Triphai us  (wofür  aber  wohl  entweder  Triphallus  oder 
Triphaies  zu  lesen  ist)  suqI  «Q^bvSrrjro^  N^nmt  MmrceUUi  in  auct,  lat 
ling.  Gothofredi  jp.  55  S  roc.  Longurio*  cf.  Henr.  Stephanus  in  frvgm,  ret, 
poet.  lat.  p.  366.  ^»  •  '-^  ^^  ;r»-  -><••     >i>U.*Tfi.j-.  ^,k.  .i;  »,^   ,^-v  ...v 

;  .  S.  64^  Z.  2jy.  n.  Auch  der  Zuruf  der  Mlitter  des  Triphales»  diesen  zu 
greifen,  konnte  jeine  Beziehung  haben  aiif  das  eben  damals  bei  Samos  ver* 
sammelte  atheniensische  Kriegsheer  i  mit  der^Flotle,.  welche  den  bub  scfaoti 
wieder  bei  ihnen  befindlichen  Aikibiades  zu  fangen  im  Stande  waren,  da 
er  vorher  der  «Salaminia  eatBonnea  watu'     ;<'  •;  r   r>/'  -  .nii  <v   -•'o      a^ti  -. 


^    i6    — 

^•i^nmMi  Anm.  Sekol.  T^mttfd,  ad  VI,  27.  ^hiov  oti  Oavoarias  ir  n 
^tctvcüfovrifdyfi  atmi  «fi>y  *Jhxun/n^  ov^imtafv  ovvayvyji  tatf^  rpe^ijlove  xal 
TOh  cddoia  TO»$  'JS^ftag  nä^ueow^rai  ^pjjtfl,  xcA  tovs  tovro  d^aactrras  !£;^- 
^xoiifrJa^  ÄalfiÄJ^of,  1^^.1^'h^wH  'y«.^.   M'-     ^••«     ':.<»»  .,..»,<>•    AVv«,vvi»,;_, 

inrr  B.  66»  2.2.  MufrZmückbernfang  gesetzt  werden  statt  Räckkehr. 
Dem»  diese  «ifblf^  OL  93^1  am  Ende  des  Jahrs^  Sehneider  ad  Xenoph. 
Hellen.  /,  4, 12.    Die  ZurückberuAing  des  Alkibiades  aber  schon  Ol.  ^i,  f. 

*  S.  69>  Z.  6  V«  IL.  Weshalb  Chaireph<m  ^.  1296  und  1664  rvxre^s  ge- 
nannt wird^  erhellt  aus  einem  fVagmente  des  Airistophon  bei  Athen.  VI, 
p.  238,  dl  wo  es  von  Jemand  heilst,  er  sey  xa&evdeiv  firj^^  fuxQov  vvxre- 
Qii,  Treffend  bexeidiiaet  aber  den  komiscB^i  Qegensate  ia  XouQi^av  ii 
ruxTS^ig  Reiäg  pratf.  äd  AWu  p.  iJSTX^  ^^  -  - 

8.  73, 3.  Unter  dem Daimonion  des  Sokraces  kann  nach  Allem,  was 
tms  iU>er  dasselbe  urid  seine  Aeulserungen  aufbehalten  ist,  nichts  Sub- 
jectivcs,  sondern,  da  es  immer  seinem  subjecdveb  Meinen  imd  Wollen,  ihm 
sonach  als  ein  Höheres,  denn  aein  Snbject,  entgegentrat,  in  welcher  Hin- 
sicht eben  er  es  das  Göttliche,  ^aifwvtw,  nannte,  nur  die  Regung  des 
Objectiven  im  Menschen,  das  Gewissen,  als  das  Vermögen  des  unmittel- 
bar Gewissen  und  Wahren^  rerstanden  werden.  Nidits  andoB  habe  ich 
auch  bei  dem  Aasdmdc  die  innere  Stimme  gedadit,  von  welcher 
man  sich  nidit  wundem  darf,  dals  Sokrates  sie  awih  in  Fällen  vernahm, 
wo  sie  den  Meisten  ^tohweigt,  da  er  kein  angelegentlicheres  Geschäft  m  sei- 
nem ganzen  Leben'  hatte,  als  ihr  leise  au&tunerken  und  nachzugehn.  Dies 
Vermögen  war  auch  die  Seele  (vergl.  Rrandis),  und  das  Objective,  aus 
dem'  et  hervor^slkt,  >dw  :<segtn8tattd  seines  ganzen  wissenscbalUichen  Sire- 
beos^  den  er  sidi  dialdctisch  2um  vollmi  Rewuistseyn  zu  biegen  unabläs- 
sig bemüht  war^  dagegen  die  Sophisten  gane  in  haltungslosem,  subfeeti- 
vem  Meinen  und  Klügeln  aufgingen.  W^m  er  sich  danack  diet^q^end  als 
das  durchgangige  Bewulstseyn  des  wahren  Wesens  des  Menschen,  senach 


sciBÖr.Bestimiii^g^oundil&nfi^IaBBid»  J^iMftir  doiieft,  vrai  iiiivCrrei. 
cbang  ^^«9«^  0e0limniuiig  ii^uL^ly^i^deiiivMehselieri  .bblifie^.  mdr  EJk 
^^dm^maädMii^hd9ln(Xea0ph.  l^^J/^^^  14;  15)  4adite^  ««^Itt  die 
Anwendung,  welche  er  hievon  anf  die  Tüchtigkeit  .»Jedem'  praktischen 
Geschäfte  inachlev  eben  so  ericfärbar,  al»'die  iaXai^Aiofi.Vor^sftende 
VerwechMunif Weser'  besonddm  lintef^rdnct^H^^  Hiit" jener  Höckßtiä 
uiul  aUgemeuisteB. '^  ?'>I;/..*i^  l!i  ?'>h^wy'iti?>«Lbi--iiii5i  ••ill  .ßt  ^i- fl  ^mtünM 
Ist  Sokrates  in  neuester  Zeit  wieder  den  Sophistifi  gUkii  Agcst^ 
iiiidc«^&)p]iis6^  }Kijde£'^tHste.Sephiist^  .geiniiiit//wa«denv,  .soJifiegC  der 
Gnitid^'  nacSi'  deiri  ;bli  j^tzl  .hietiU>er^^Uät6hiidbiHieB:;i(r.'II7^^  .</. 

üYiMbj9.47-^.  iSLMitfti^tM  diss.  deJd0itUtm^A^M^ti,liS2^yf,^,:leä&^ck^ 
wie  hei  AiSsta^hüier,^  iii  fennaler>  JLehnikhiDeifc  ^«ddbbai  BeidehiVAIkiil 
der,  auch  in  den  genannten  Sclirifteh  Benier]£te/j'iide''Ciitc^aic3>ieS^  :$HrischeR 
ihnen  ist'  Vief  sa  wesintUtir,  als  dSads?  jaie'GI£ehs(eIliiii||tund:  Beheilnung 
durch  caniger  AehnUclikeit'  der  FormenV  \i^«]che  BiMt^von  einer  Giekhheit 
nocit  weit  enlfevnt  iBiyQ)h5hlstcuiich<i-phifte«Hi(>ki^^  wo  es» 

wenni  nicht  ^lie  Wohriieit  des  todiVidUell«!  iLe&ns  in  einer  CotetriietieB 
nach  allgemeinen  Principien  verloren  .gf3ien  (ioÜ' ^^;  um  mich  der  Sprache 
des  Systems  zu  bedienen  —  auf  tüchtige  Ihirchforschung  der  Concretion  vor 
Allem  ankommt,  um  die  Gestakmig  der  Idee  in  ihr  t^flfend  nachzuweisen, 
für  gereclKfertigt  gehalten  werden  könnte;  undi  datn^  siiid  wir  in  Hinsicht 
des  Sokrates  noch  nicht  am  Schlosse.  '  -^'^f.'.  rvjhrm'fr  j;birr  ibk  r  u; 
'  S.  75,  Z.  2  mnfs  nothwendig  «io«h  ^hinzugesetzt  werdte,'3als  der  So- 
krates^  weichet^  seinen  Sohn  Lamprokles  so  andringend  und  überzeugend 
Kur  Fügsamkeit  «sid  nun  Gehorsam  gegen  seine  lauaenhafibe  Mutter  an- 
hielt (XM^pk*'mifmi'lI,2)  unmogifeh  im-  lonern  derselbe  nsejm  kemite, 
aus  d^isseH  Schule  AHstophanes  den  Pheidip{»des  hervorgehn  läfst,  dersei^ 
nen  Täter  schlagt,  dies  als  techt  gethan  vertheidigt,  und  gar  behauptet, 
cUe  M(itife#  zu  öeMaf^  'sey  Pflicht  Nubb.  1646;"  *'?^:;t«r/i  bnw  rvamU  w*;/ 
^      S.  83.  AmK  SV'ÄifWf  /%fr.  630  uftd  dazu  die  Scholien^ir   qu'-Ui.  ei.h 
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^'84,  Z.  3.    Der  um  die  Mahlzeit  betrogne  Herakles  konnte  vorkom- 


r- 


U  ixien  isx  dem  AioXooiicGw,     &<chol,  ad  Poe,  741,^%..  _. 


j.«./C^  • 
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/Wa.  Z.  21  fg.    Vergl.  auch  Welckfer  a.  a.  O.  S.  223  fg. 
:{;^  /  S.  86,  Z.  12.    Vergl.  Tfmcyd*  Vllly  89.     In  jenen  oUgarehischen  Ver- 

^  fassttogen  kam  eben  das  jüngere,  durch  die  Sophistik  gebildete,  Deraago- 

gengeschlecht  aU  die  xaXol  xocyadtH  und  ßeXtiqoi,   wie  diese  Partei  in 

'^[  Xenophons  ffeUemcü  mehrmals  heilst,   als  die  Grebildeten  und  Optimaten, 

;  ^,^errschaft.  ,;.^-  -  .        - 

'  ,v^l^  Z&tli  Z.  7.  V.  u.  Wenn  der  ältere  Cato,  nach  PlutarcA.  CtOo  mai,  23, 
die  von  den  Anklägern  des  Sokrates  über  diesen  geltend  gemachte  Mei- 
'nung.  aufnahm,  und  in  seiner,  von  dem  Standpuncte  des  strengen  alten 
Römers  gefa&t»n,  in  hellenischer  Bildung  und  in  der  Philosophie  insonder- 
heit Gefahr  für  Rom  ^blickenden,  Ansicht  ein  jener  ähnliches  Urtheil  über 
ihn  fällte,  Id  li^  hierin  keine '  Bestätigung  derselbeii,'  vielmehr  nur  ein 
ihr  gleiches,  obwohl  aus  andern  Gründen  entsprungenes,  Milskennen  des 
Sokrates.  Herr  Hofratli  Jacobs  bemerkt,  dals  auf  Cato's  Urtheil  die 
antiplatonische  Partei,  die  alles  Böse  zusammenra£Ete,  was  von  Sokrates 
umhergetragen  wurde,  wahrscheinlich  EUnflufs  gehabt  habe. 
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-    Oadraekt   bei   Johann    Friedrich   Starcke. 
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